
Bezugspreis:
Monatlich 60 Pfg . frei in« Hau » gebracht, durch die Post

bezogen vierteljährlich Mt . 1.60 excl. Bestellgeld.
Z»«r „Keneral-Anzeiger" erlcheint täglich Aöend».

Sonntags in zwei AnsgaSe».
Unparteiische Zeitung. Neueste  Nachrichten.

Wiesbadener

General

Anzeigen:
Die tspaltige Petitzeile oder deren Raum tv Pfg ., für au»-
„ wart « ,5  Pfg . Bei mehrmaliger Aufnahme Rabatt.
Reklame : Petttzeile 30 Pfg ., für auswärts 50 Pfg . Beilagen,

gebühr pro Taufend Mk. S.60.
Telephon-Anschluß Nr. 189.

Anzeiger.
Drei wöchentliche Freibeilagen:

Mttladmer Dnterhaltnngs-Alatt. —z>er̂ andwirth. —j>«rKnmarist.

Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.
Geschäftsstelle: Mauritiusstraße 8. Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt

Emil Bommert in Wiesbaden.
Nr. 227.

lle Diejenigen,
welche bisher dem

„Wiksblidentt GrllttAInMl"
(Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden)

«och fern standen, werden zu einem Probe - AbonuH
ment  für deu Monat Oktober  freundlichst eingeladen.f

Der „Wiesbadener General-Anzeiger" wird für ä j

50 Pfennige monatlich
frei in's HauS gebracht.

" - :

Der richritlilhe lidriisvlnh.
* Wiesbaden , 27. Sept.

Aus den Kreisen der hiesigen Kaufmannschaft schreibt man uns:
Die Frage der einheitlichen Regelung des Ladenschlusses, die in

der bevorstehenden Reichstagsperiode ihre Lösung finden dürfte, be¬
gegnet in den betheiligten Kreisen noch immer einer getheilten Auf¬
nahme. Es ist dies in der Hauptsache in Ursachen begründet, die an
und für sich mit dem Geschäftsschluß nichts zu thun haben. Der Klein¬
handel befindet sich vielfach in bedrückten Verhältnissen; das Genossen¬
schaftswesen, das Filialunwesen und die Waarenhäuser haben eine
Anzahl Detailgeschäftc in eine bedrohliche Lage gebracht. Und wenn
man selber nicht auf Rosen gebettet ist, verspürt man natürlich keine
Neigung, zu Gunsten anderer— in diesem Falle zu Gunsten der An¬
gestellten— sich Neuerungen anzubequemen, die nach ihrem materiellen
Nutzen nicht so ohne Weiteres betrachtet werden dürfen, vielleicht
Schaden bringen können, jedenfalls aber eine Wehreinnahme für die
Kasse nicht erwarten lassen.
? Der Kaufmann ist nur zu leicht geneigt, bei allen Einrichtungen,
Re sein Geschäft angehen, in erster Linie die unmittelbaren materiellen
Vortheile ins Auge zu fassen; der Erwerbsinn tödtet, namentlich in
kritischen Zeiten, die anderen Sinne und läßt den Gedanken nicht auf-
kommen, daß auch mittelbar materielle Vortheile errungen werden
können. Wir denken hier nicht an diejenigen Kaufleute, deren Ge¬
schäfte ohnehin nicht recht daseinsfähig sind und die durchaus glauben,

-sich halten zu können, wenn sie statt an sechs Tagen auch noch am
Sonntag schlechte Einnahmen erzielen würden, oder statt an 14 Stun¬
den des Tages lieber an 16 keine wesentlichen Geschäfte machen und
habet während der Abendstunden mehr Geld für Licht ausgeben, als sie
überhaupt einnehmen. Das sind in der Regel Leute, die in anderen
Berufen nicht vorwärts kommen konnten und es nun einmal mit dem
Handel versuchen wollten, und die sich einbilden, sie könnten vaS Glück
zwingen, wenn sie von früh morgens bis in die sinkende Nacht hinein
bereit sind, es zu empfangen. Von solchen Männern kann man so¬
ziales Verständniß für die Aufgaben unserer Zeit nicht erwarten.
Aber auch eine ganze Reihe von Handeltreibenden mit ausgesproche¬
nem Standesbewußtseinempfinden aus dem Hange zum Altherge¬
brachten heraus einen gewissen Widerwillen gegen jede Neuerung und
taffen sich mit fortreißen, wenn zum Kampfe dagegen aufgerufen wird.
« . Als vor drei Jahren die Ladenschlußstundezum ersten Male er¬
uiert wurde, waren die Hauptrufer im Streit Berliner Großkapi-

Donnerstag, den 28 .EePtember 1899.

tilisten; ungelernte Kaufleute und Waarenhäusler wagten es, in dieser
Frage den gesammten Kleinhandel zu führen. Statt des einheitlichen
Ladenschlusses schlug ma« den Maximalarbeitstag für di«Handlungs
gehülfen vor, ein Vorschlag, der bei den Gegnern der Labe»fchluß
stunde ein Echo fand, obschon sie dabei die Veuakführten waren. Die
großen Geschäfte mit ihrem großen Personal hatten es natürlich in
der Hand, ihre Läden dadurch beliebig lange offen zu halten, daß sie
einfach einen Theil ihrer Gehülfen Morgens einige Stunden später
antreteN ließen, um sie da für Abends um so länger zu beanspruchen.
So hätte es kommen können, daß der Behülfe des einen Prinzipals
Morgens7 Uhr seine Arbeit beginnt und sich um 8 Uhr Abends ver¬
abschiedet, während sein Chef weiter arbeiten muß, da der Concurrent
nebenan seinen Laden auch offen hält. Freilich ist der Concurrent
selbst schon spazieren gegangen, aber er hat eine Anzahl junger Leute,
die infolge des Schichtwechsels noch spät Abends für ihn arbeiten
müssen. Der Maximalarbeitstagbedeutet also in der Praxis ohne
gleichzeitigen Ladenschluß: Schutz den großen Geschäften, Schikanen
für die kleinen!

Die Gründeg eg en den Ladenschluß sind im Allgemeinen wenig
beweiskräftig. So der, der die Verlegenheit einer Hausfrau bei un¬
verhofftem späten Besuch schildert. Da möchte sie noch zum Bäcker,
zum Delikatessenhändlerschicken, da werden noch Petroleum und Ci¬
garren gebraucht. Aber„überall sind die Laden zu". Oder im Be¬
griffe, zur Gesellschaft zu gehen, vergißt man die Kravatte, reißt der
Handschuh auf. Konsequenterweise müßten die Läden dann auch
während der Nacht offen halten. In Berlin können sichz. B. die
Nachtbummler bis lange nach Mitternacht noch Cigarren kaufen. Als
weiteres Moment wird angeführt, daß die hellerleuchteten Lassen eine
gewisse Verkehrssicherheit bedingen und daß keine anständige Dame sich
mehr Abends über die Straße allein getrauen könne, wenn der allge¬
meine gleichzeitige Ladenschluß obligatorisch geworden. Diese Sicher¬
heit ist aber bekanntlich trotz des Lichtmeeres der offeuen Läden in
großen Städten nicht über allen Zweifel erhaben.

Aus den für obligatorisch8 Uhr- oderS Uhr-Ladenschluß von
Geschäftsinhabern angeführten Gründen greifen wir hier nur einige
heraus. Auswärtiges Publikum ist nach gedachten Abendstunden
nicht mehr zu bedienen; die Einheimischen können aber ihren Bedarf
sowohl früher als am anderen Tage decken. Das Geschäft konzentrirt
sich in den freigebliebenen Stunden weit besser. Das Personal wird
nicht mehr infolge von Uebermüdung und Abspannung Versehen beim
Messen, Buchen usw. begehen; es kann den Kunden gegenüber sich
nicht, wie sonst erklärlich, unlustig bei der Bedienung zeigen; an den
Beleuchtungs-und Heizungskostenwird ganz bedeutend gespart; der
Ladeninhaber würde sich seiner Familie und seinen Kindern mehr zu
widmen vermögen, auch seine beruflichen Kenntnisse vermehren und
ergänzen können.

Besser als alles andere beweist das Vedürfniß auch der Prinzipale
nach abendlicher Ruhe die sogenannte freiwillige Ladenschluß-Be¬
wegung. Eine kürzlich erschienene Flugschrift des deutschnationale»
Handlungsgehülfenverbandes zu Hamburg über „den angeblichen
Ruin des Kleinhandels durch den Ladenschluß" führt eine ganze Reihe
von Städten auf, in denen ein mehr oder weniger großer Erfolg im
Bestreben der Prinzipale bemerkbar geworden ist, einen einheitlichen
Ladenschluß, und zwar meistens Abends9 Uhr, durchzuführen. In
dieser Liste sind alle Theile des Deutschen Reiches vertreten, mit Aus¬
nahme Sllddeutschlands, das einen späten Ladenschluß nicht kennt.
In dem großen München sind Abends nach8 Uhr die Straßen voll¬
ständig dunkel und man wird vergeblich einen offenen Laden suchen.
Freilich ist die gesetzliche Einführung der Ladenschlußstunde nöthig,

da die freiwilligen Vereinbarungen bisher fast alle infolge des Wider¬
standes einiger Weniger wieder in die Brüche gegangen sind. Deshalb
ist auch eine beinahe endlose Reihe von Prinzipalsvereinen für einen
gesetzlichen Ladenschluß eingetreten.

Die zur Berathung der Gewerbenovelle eingesetzte Reichstags¬
kommission hat sich vor einigen Monaten für die Einführung eines
einheitlichen Ladenschlusses um 9 Uhr im ganzen Deutschen Reiche
schlüssig gemacht, mit der Nebenbestimmung, daß diese Schlußstunde
in der angedeuteten Weise durch die Ortsbehörde herabgesetzt werden
kann, wenn zwei Drittel der darüber abstimmenden Ladeninhaber dies
wünschen. Für die Stimmung, die heute in Prinzipalskreisen für
deu Ladenschluß herrscht, ist es ganz außerordentlich bezeichnend, daß
der von einigen Seiten dagegen versuchte Ansturm vollständig miß¬
glückt ist und keine weiteren Kreise gezogen hat. Die Prinzipale sind
eben heute durchaus mit einer gesetzlichen Regelung im Sinne der
Reichstagskommissioneinverstanden.

Politische Tagesiiberstcht.
* Wiesbaden» 27. September.

Deutschland.
Streiks und Staatsanwälte.

In K ö l n ist bekanntlich ein großer Zimmererstreik ausgebrochen.
Wohl in dessen Folge hat der dortige Oberstaatsanwalt an die ersten
Staatsanwälte Köln's folgende Verfügung erlassen:

„Da die Zeitverhältniffe es nothwendig machen, alle in den beste¬
henden Strafgesetzen gegebenen Mittel zum Schutze gegen Mißbrauch
der Koalitionsfreiheit mit voller Energie anzuwenden, so halte ich es
für geboten, daß die ersten Staatsanwälte auch die Thätigkeit der
Amtsanwälte auf diesem Gebiete genau beaufsichtigen und leiten. Es
empfiehlt sich deshalb, die Amtsanwälte dahin anzuweisen, daß siy
alle einschlägigen staatlichen Maßregeln, auch die Anzeigen, die auf
Uebertretung lauten, bevor sie Entscheidung und Anklageerhebung
oder Einstellung treffen, in besonderen, ihre Auffassung kurz darlegen¬
den Berichten der Staatsanwaltschaftvorlegen und daß sie, wenn sie
nach der Aburiheilung solcher Sachen Berufung einlegen, hie Akten
zur Verfügung darüber einreichen, ob die Verfügung etwa wegen un¬
berechtigter Freisprechung oder wegen zu geringem Strafmaß durch¬
zuführen sei. Ich ersuche, demgemäß zu verfahren."

Der Kanal und Herr v. Miquel.
Zu den neuen Krisengerüchtenschreibt die Kreuzzeitung: Von zu¬

verlässiger Seite haben wir die Ansicht äußern gehört, daß in der That
ein Meinungsunterschied zwischen dem Präsidenten und dem Viceprä-
sidenten des Staatsministeriumsin Bezug auf die Kanal-Vorlage be-
standenchat und auch noch besteht. Nur sei es Herr Dr. Miquel und
nicht Fürst Hohenlohe, der zu der Zuspitzung des Gegensatzes zwischen
den Konservativen und der Staatsregierung bcigetragen habe. Ins¬
besondere sei Herr von Miquel an der Maßregelung der Beamten stark
betheiligt. Auch habe er den hierauf bezüglichen königlichen Erlaß
namens des Staats -Ministeriums gegengezeichnet und trage also auch
für denselben in erster Linie die Verantwortung. Wenn diese Dar¬
stellung, so sagt die Kreuzzeitung weiter, richtig ist, so sind weitere
Ueberraschungenauf dem Gebiete der inneren Politik nicht ausge¬
schlossen, denn es ist selbstverständlich, daß dann auch das persönliche
Verhältniß des Herrn v. Miquel zur konservativen Partei eine Aender-
ung erfahren und der Vicc-Präsident des Staatsministeriums dann
auch nicht bei einer einzigen der maßgebenden politischen Parteien eine
zuverlässige Stütze finden würde.

Nachdruck verboten.

stsristr plMrUii «} 1900.
8 . Transvaal.

Das große Interesse aller Kulturstaaten an der Weltausstellung
Jahres 1900 trat am lebhaftesten zu Tage, als es galt, das

^fügbare Terrain an die einzelnen Länder, je nach ihren speziellen
Wünschen zu vertheilen. Es zeigte sich, daß einzelne Staaten ein
wnf- und zehnfach so großes Gebiet beanspruchten, als man̂ ihnen

gewähren in der Lage war, und eine Zeit lang stand die Mit¬
wirkung gewaltiger Industrien in Zweifel, die sich in unverdienter
Weise zurückgesetzt glaubten. Aber schließlich gelang es doch, den
Meden wieder herzustellen und die Mächte zu bewegen, die großen
«ummen, welche sie zur Entfaltung ihres Reichthums auf weitem
Raume bestimmt hatten, im Interesse des Ganzen zu einer besonders
Ranzvollen Dekoration ihrer Ausstellungspaläste zu verwerthen. In
.. r That hat man überall sehr reiche Mittel für den inneren und
uußeren Schmuck der Hallen zur Verfügung gestellt, und der Ge-
mnim teindruck wird nun um so überraschender sein.

Eines der Länder, welches die größte Bodenfläche für sich bean¬
spruchte, war Transvaal; es wollte nicht weniger als 10 000 qm.
haben, d. h. eine volle Hälfte des Trocadero. Das war ein wenig
iiu viel verlangt, und man bot ihm gerade den zehnten Theil dessen,
"us es beanspruchte. Aber damit war die Republick nicht zufrieden,
Ut̂ es gelayg ihr endlich nach schweren Kämpfen, noch 800 qm. zu er¬
reichen. Dieser Platz stellt nun eine ganz respektable Fläche dar,
®*e sich außerdem durch eine äußerst günstige Lage auszeichnet. Der
Haupt-Palast liegt an der Avenued'Jena, während die übrigen
Pavillons größtentheils an eine Hauptallee grenzen, die zu einem
hervorragenden Theil der Gartenterrassen emporführt. Keine Front
dieser Gebäude wird den Augen des Publikums durch andere Bauten
^tzogen.

Die Ausstellung der Südafrikanischen Republik verspricht höchst
interessant zu werden, denn eigentlich handelt es sich um ein neu ent¬
decktes Land. Wenn es auch schon auf den Karten existirte, da Eng¬
lands Macht im Boerenstaat das Uebergewicht gewann, so hat doch
Transvaal erst seit dem gewaltigen Aufschwung, den die Entdeckung
und Ausbeutung der Goldminen herbeiführte, eine hervorragend in¬
dustrielle Bedeutung und deu Eharakter einer einflußreichenMacht
erlangt. Es ist ein neues Land, das auf dem.Trocadero seinen Reich¬
thum entfalten und den Einfluß des allmächtigen Goldes auf die
Entwickelung eines thätigen Volkes bekunden will.

Die Ausstellung von Transvaal wird einen Haupt-Pavillon mit
dem „Präsidentensaal", sowie Galerien umfassen, in denen die Er¬
zeugnisse des Landes zur Schau gestellt werden. Es sind dies vor¬
züglich die reichen Produkte, welche der Boden hervorbrtngt, sowie
Ackerbaugeräthe und landwirthschaftlicheMaschinen. Der Salon des
Präsidenten wird als Offizieller Empfangssaal reich dekorirt, mit
luxuriösen Möbeln«usgestattet und einem lebensgroßen Porträt des
Staatsoberhauptes, welche- von dem deutschen Maler Fritz Wichgraf
gemalt wird, geschmückt werden.

Während man im Haupt-Ausstellungspalast die Produkte des
Landes, die Früchte der gesammten industriellen Arbeit Transvaals
sehen wird, werden zwei andere Pavillons die Gewinnung und Be¬
arbeitung des Goldes veranschaulichen. Diese beiden Gebäude sollen
dem Publikum ein völlig klares Bild der Minen-Ausbeutung ge¬
währen. Man will aus den Goldminen tonnenweise das rohe Erz
herbeischaffen und es genau derselben Behandlung zur Extraktiond«L
Goldes unterwerfen, wie in Transvaal, und der Besucher ber Aus¬
stellung wird alle Entwickelungsstadien deS Edelmetalles verfolgen
können, vom Roherz bis zur Prägung der Münzen oder bis zur Ver-
wandlüng des Edelmetalles in allerlei Schmuckformen.

Um der natürlich Entwickelung des ganzen Prozesses möglichst
nahe zu kommen, wird das Erz in die Erde gegraben, um dann

durch einen Schacht, wie er am Witwatersrand gebräuchlich ist, ge¬
fördert zu werden. ES wird nach dem zweiten Stockwerk des Pa¬
villons durch Elevatoren emporgehoben, wo es zunächst durch Hand¬
scheidung von Erde und anderen groben Beimengen befreit wird.
Dann fällt es durch große Trichter in einen Raum des ersten Stock¬
werks hinab, wo es unter mechanische Gesteinsbrecher gelangt und
zerkleinert wird. In dieser Form wird das Erz nach dem Pochwerk
gebracht, wo je fünf Stempel zusammenstehen und abwechselnd takt-
mäßig herniederfallen, bis die Erzstllcke zu feinem Pulver zerstampft
sind. Hierauf erfolgt die Amalgamation durch Verbindung des im
Wasser gerührten Pulvers mit Quecksilber. Das in dem Schlamme
fein vertheilte Gold wird vom Quecksilber ausgenommen, das sich mit
ihm zu einer einzigen leicht zu sammelnden Masse vereint.

Zur Amalgamation dienen eiserne Tische, von denen mehrere
terrassenförmig neben einander aufgestellt werden und deren jeder ein
Rührwerk enthält, das durch Rädervorgelegezur Rotation gebracht
werden kann. Der Boden der Schüsseln wird mit Quecksilber bedeckt
und hierauf, unter gleichzeitiger Bewegung des Rührwerks, der gold¬
führende Schlamm in die oberste Schüssel geleitet. Da sich bei diesem
Prozeß noch ein Theil des Goldes der Almagamirung entziehen kann,
so gelangt der Schlamm in die zweite Schüssel, dann in eine dritte,
Pr -zeß noch ein Theil des Goldes der Amalgamirung entziehen kann,
men werden kann. Dieses wird getrocknet, in Lederbeutel gebracht
und einem starken Druck ausgesetzt, so daß das nicht gebundene
Quecksilber abfließt. Das zurllckblcibende Amalgan wird bis z«m
Siedepunkt des Quecksilbers erhitzt, die Quecksilberdämpfe werden ab-
gefllhrt und verdichtet, während das Gold in der Retorte zurück-
bleibt.

Vermuthlich wird man jedoch auch das Cyanid-Verfahren oder
den Mac Arthur-Forrest-Prozeß hier veranschaulichen, der sich be¬
sonders in Witwatersrand in Transvaal bewährt hat. Es handelt
sich um das Verfahren, Mold durch Cyankalium zu extrahiren. Gerade
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Seite Ä.
Zwischen England und Transvaal.

Der Pariser „Matin" bringt eine anscheinend inspirirte Note,
nach welcher der Krieg zwischen England und Transvaal in diplomati¬
schen Kreisen als unvermeidlich gelte, daß aber eine unerwartete
Lösung direkt bevorstehe. Von englischer wie von transvaaler Seite
wäre die Vermittelung Deutschlands vertraulich nachgesucht worden
«nd der deutsch- Kaiser sei im Begriff-, seine guten Dienste offiziell
anzubieten. Sonderbar berührt allerdings, daß der „Matin unmit¬
telbar nach dieser Note eine zweite bringt, worin die auf der Admirali¬
tät von Portsmouth konstatirte Entwendung wichtiger Dokumente mit
dem deutschen Attache in London in Zusammenhanggebracht wird.
Von der Reise des Kaisers nach England, fügt der „Matin" bei, könne
nicht mehr die Rede sein.

Ausland.
Zum Generalstabschef  in Paris an Stelle des verstorbe¬

nen Generals Briault ist der bisherige Vicechef des großen General¬
stabes, AlfredDelanne,  provisorisch ernannt worden. .

Fleury,  der in Paris das Attentat  auf den Pouzer-Dl-
rektor Puybaraud vollführte, handelte aus Rachsucht, da er infolge
früherer Bestrafung brotlos geworden ist.

AdmiralD ewey ist früher nach Amerika zurückgekehrt, als er¬
wartet. Er hat sich auch dort schon interviewen lasten und dabei er-
Ilärt, die Filippinos  seien bedeutend eher für eine Selbstregrer-
»ng befähigt, als die Cubaner. GeneralO t i s sei unfähig, weil er
Alles selbst thun wolle und zu kleinlich sei.

Aus Hilft Welt.
«— Mit einer ganz verwegenen Diebes - und

Behlerbande  beschäftigt sich zur Zeit die Strafkammer in El¬
be r f el d. Ende vorigen und Anfang dieses Jahres wurden die Be¬
wohner von Elberfeld, Barmen, Hagen, Unna, Hörde, Soest, Hamm,
Kassel. Düsseldorf Dorstfeld und Halle durch viele nächtliche, theils
sehr schwere und mit allen Regeln der Diebeskunst ausgeführte Dieb¬
stähle in Aufregung versetzt, ohne daß es den Nachforschungen der Po¬
lizei gelang, die verwegene Bande dingfest zu machen. Endlich ent¬
deckte man eine Spur , die nach Halle führte, und es gelang der Polizei
auch, zwei Mitglieder der Bande zu verhaften. Da nun auch die an¬
deren Komplizen ausfindig gemacht wurden, hatten sich nun der frü¬
here Mechaniker Gustav Harnisch, der Walther Röhle, Adolf Frick, die
Jda Jansen von Elberfeld und di- Auguste Jansen aus Köln des
schweren Bandendiebstahls und der Hehlerei zu rechtfertigen. Sämmt-
liche Angeklagte stnd trotz ihrer Jugend schon mehr oder weniger er¬
heblich vorbestraft, Frick schon mit Itz Jahren Zuchthaus. Beim Ver¬
lesen der Strafen erklärte Harnisch, die aufgeführten Strafen nicht
verbüßt zu haben, er habe sich nur den Namen Harnisch beigelegt.
Seinen wirklichen Namen zu nennen, weigere er sich aus „Familien¬
rücksichten". Um die Sache klar zu stellen, sind annähernd 165 Zeugen
geladen. Die drei Angeklagten bestreiten die ihnen zur Last gelegten
schweren Verbrechen zum größten Theile mit Ausnahme von einigen,
während die beiden Frauenzimmer, die immer mit ihren Kumpanen
herumgereist waren, von deren schändlichen Treiben nichts gewußt ha¬
ben wollen. Mit dreister Frechheit treten alle Angeklagten auf, sie be-
vntworten alle Fragen mit einem höhnischen Lächeln. Die Angeklag¬
ten haben versucht, dem Gerichte ein Schnippchen zu schlagen, indem
sie im Gefängniß eine rege Korrespondenz führten und sich gegenseitig
die Verhaltungs- und Vorschriftsmaßregeln vorschrieben, der sie sich
in der Verhandlung bedienen wollten. H. schreibt, wir müssen die
Sache etwas vertheilen und jeder etwas auf sich nehmen, dann be¬
kommt der eine ungefähr so viel Strafe wie der andere. Desgleichen
sind Briefschaften der Auguste Jansen aus den verschiedenen Städten
beschlagnahmtworden, in welchen sie ihren Angehörigen von dem
Treiben der drei ersten Angeklagten Kenntniß giebt. „Wenn sie nicht
drin sind", heißt es in einem Briefe, „dann finden sie nichts oder nur
Kupfer". Sie giebt über diesen Brief natürlich die Erklärung, daßssie
ihn nur aus Rache geschrieben habe. Aus „Zufall" sei sie in die Ge¬
sellschaft der Angeklagten gekommen. In der Nacht zum 28. Dezem¬
ber brachen die ersten drei Angeklagten in das Ladenlokal eines Dro¬
gisten ein und entwendeten Parfüm und sonstige Maaren. Dann
statteten sie einem Fabrikanten in Barmen einen Besuch ab. Die An¬
geklagten bestreiten dies, obwohl die gestohlenen Sachen bei ikmen vor¬
gefunden wurden, sowie sie selbst von einigen Zeugen als Thäter wie¬
der erkannt werden. Fernere Einbruchsdiebstähleverübten sie bei dem
Patentanwalt Paul Harmuth, der Wittwe Wurm und dem Fabrikan¬
ten Kendel in Barmen. Bei diesem erbrach Frick die Thür und stahl
«. A. vier Sparkassenbücherüber je 100 Mark. In der Nacht zum
'4. Januar d. I . schlichen die drei Burschen in das neu eingerichtete
Ladenlokal des Kaufmanns Noble zu Barmen und machten sich nun
an die Arbeit. Seine Kenntnisse als Mechaniker kamen dem Ange¬
klagtenH. trefflich zu Nutze, denn er öffnete die in den Läden stehen-

kn den südafrikanischen Goldfeldern hat man mit diesem Verfahren
besonders gute Resultate erzielt, und im Jahre 1893 sind dort 16 000
kg. Gold mittelst Cyankalium ausgelaugt worden. Am besten ge¬
schieht dies mit den aus den Poch-Schlämmen gewonnenen Rück¬
ständen, denen vorher durch Amalgamation gröbere Goldtheile schon
entzogen wurden.

Diese Minen, Hütten und Werkstätten der südafrikanischen Gold-
Industrie werden auch auf beschränktem Raume dem Publikum ein
anschauliches Bild der Wirklichkeit gewähren.

Neben diesem Pavillon liegt ein anderer von geringerer Aus¬
dehnung, welcher dazu bestimmt ist, uns die Bearbeitung des Goldes
zu zeigen. Wir werden da ein Schmelzwerk und ein Laboratorium
finden, in welchem die Münzen und Barren geprüft werden; endlich
werden wir auch gewisse Kleinodien aus dem Edelmetall entstehen
sehen. Diese kleine Darstellung der Gold-Industrie wird einen Haupt¬
anziehungspunkt der kommenden Ausstellung bilden; wir glauben
kaum, daß diese Industrie je zuvor dem Publikum in so greifbarer
Form vorgefllhrt worden ist.

Die Architektur dieser drei Pavillons wird möglichst ihr« Be¬
stimmung zum Ausdruck bringen; sie ist von dem Architekten Heubes
entworfen, der sich bereits auf der Weltausstellung des Jahres 1889
mit seinem Palast für Oesterreich-Ungarn auszeichnete. Sein Erfolg
im Jahre 1900 wird noch bedeutender sein, denn die Pavillons für
Transvaal sind von weit größerem Umfange, andererseits gestattet
auch die eigenartige Aufgabe dem Künstler, seinen Witz und seine
Erfindungsgabe zu bekunden. Das Holz bildet dasHauptbaumaterial
des Pavillons an der Avenued'Jena ; man hat versucht, den Facaden
so viel wie möglich das Aussehen holländischer Architektur zu geben,
wie dies in der Entwickelung der Geschichte des Landes begründet ist.
Man kann kaum in Transvaal von einer„Architektur" sprechen: denn
lange Jahre hatte man gar kein Interesse an Bauwerken irgend wel¬
cher Art, weil das Geld dazu fehlte, und als dann Fortuna aus ihrem
Füllhorn ungeheure Mengen rothen Goldes über das Land ausschüt¬
tete, fehlte es an Zeit, sich künstlerischen Aufgaben zu widmen.

Da Transvaal jedoch über reiche Schätze verfügt, so wirb der
Palast der südafrikanischen Republik auch luxuriös ausgestattet. Das

Wiesb adener Geueral -Anzei - er._
btn Kontrollkassen und raubte dieselben aus. Meißel und sonstiger
bei ihrem unsauberen Handwerk unentbehrlichen Werkzeuge bediente
man sich ebenfalls und sprengte damit gewaltsam dte widerstands¬
fähigen Behältnisse. Die Verhandlungen dauern noch fort.

— E i n e 20 I a h r e z u r ü ckl i egen d e, u n g es ü hn t e
M or d a f s a i r e in Svandau dürfte jetzt vielleicht durch einen eigen¬
artigen Zufall ihre Aufklärung finden. Es handelt sich um die Er-
morvung einer wohlhabenden Frau Namens Vogelow in der Frsch-
straße. Ein Sattler Jablofka hat nun im Zustande der Trunkenheit
in Spandau so genaue Angaben über die Mordthat gemcE und sich
gerühmt, den Mörder zu kennen, daß er.verhaftet wurde. Jablofka
der nach vieljähriger Abwesenheit jetzt in Spandau wieder aufgetaucht
ist hat sich, wie inzwischen ermittelt worden, auch zur Zeit des Mbrdes
in' Spandau aufgehalten. Er ist dem Untersuchungsrichtervorge¬
führt worden.

— EinulkigerProzeß  droht in Wien der Niese. Gegen
die famose Künstlerin ist beim Bezirksgericht ein von 48 Volkssängern
angestrengter Ehrenbeleidigungsprpzeß im Zuge. Die Klager hei¬
schen Genugthuung über eine Extempore der Soubrette, die folgende
Worte gebraucht haben soll: „Der alte Guschelbauer mit seine 69 Jahr'
hat noch immer mehr Stimm', als die„Crepirln", die als Volkssänger
herumlaufen". Die Verhandlung über die Klage mußte wiederholt
eine Vertagung erfahren, toeil Frau Niese von Wien abwesend war.
Nun hat sich die Künstlerin wieder hier niedergelassen, und der Prozeß
wird zur Austragung gelangen. Vorher dürfte es aber, wie in
Kllnstlerkreisen erzählt wurde, zu einem drolligen Intermezzo kom¬
men. Der Anwalt der Geklagten soll nämlich beabsichtigen, vor Ge¬
richt einen Wahrheitsbeweis anzutreten, darüber, daß der alte Gu¬
schelbauer, der einer der populärsten Wiener Volkskomiker ist, that-
sächlich mehr Stimme hat als 48 Volkssänger. Es soll der Antrag
gestellt werden, Guschelbauer und die Kläger vor dem Richter—
singen zu lassen, damit der Beamte in der Lage sei, zu entscheiden,
ob Frau Niese begründeten Anlaß hatte, die inkriminirten Worte zu
gebrauchen oder nicht. Es ist sehr wahrscheinlich, daß dieser Sänger¬
krieg auf der hohen Warte der Themis abgehalten werden wird.

— Schutz gegen die  Pest . Im Pariser „Temps" be¬
schreibt de Varigny das drollige Gewand, in welchem ehmals die
Aerzte Pestkranke besuchten. Den Kopf umgab eine Maske aus echter
Safian di- auf die Schultern fiel und den Oberkörper wie eine Sou¬
tane oder Rebe verhüllte. Zwei in der Maske angebrachte Löcher mit
Krystallfenstern dienten zum Sehen, ein mit zwei Nasenlöchern ver¬
sehener langer „Vogelschnabel", der „mit Wohlgerllchen gefüllt und
innerlich mit balsamischen Stoffen gesalbt war", zum Athmen.Hand-
schuhe aus Safian vervollständigten den Anzug. Dieser war auch
nach den heutigen Begriffen so unsinnig, wie es auf den ersten Blick
scheinen sollte, denn der Arzt wurde durch ihn „abgesperrt". Nur
die Valsamirung der Nase war überflüssig, da die Wohlgerüche keinen
Schutzboten, und hätte in einem einfachen Wattebausch einen,zweck¬
mäßigen Ersatz gefunden. Nach de Varigny kann man, was den
Hausschutz betrifft, einige Vorsichtsmaßnahmenvon den alten Aerzten
entleihen, muß aber doch weitere Maßregeln dazufllgen. ^Auf die
Vermeidung jeder Hautverletzung ist die größte Sorgfalt zu legen,
denn jede Abschilferung, jede kleine Wunde bietet in Pestkreisen dem
Seuchebazillus einen Eingang. Alle Hautverletzungen sind daher zu
verbinden und zu verschließen. Dabei empfiehlt sich der vorwiegende
Aufenthalt in freier Luft, wo die Ansteckungsgefahr geringer ist, als
in geschlossenen Räumen. Natürlich sind auch häufige Waschungen,
die größte Reinlichkeit und die Desinfektion des Körpers angezeigt.
Dieser muß sterilisirt werden, und Va man ihn.nicht„sengen" kann,
muß man fick- auf die Anwendung von Waschungen mit solchen Stof¬
fen beschränken, die den Pestpilz, aber nicht den Menschen töten. Zur
Reinigung des Mundes, wie zu den Körperwaschungen soll man nur
abgekochten und antisevtischen Stoffen versetzten Wassers bedienen.
Zum Schutz gegen Flöhe, die besonders als Träger des Kontagiums
gelten, empfiehlt de Varigny, die Hose um die Schuhe zu binden.
Uebrigens kann man auch, soweit es angeht, das Feuer als Schutz
benutzen, das als Sterilisirungsmittel alle anderen übertrifft. Große
Feuersbrünste haben zweifellos im Laufe der Zeit ihr Theil zur Un¬
terdrückung gewisser Seuchen, besonders der Pest, beigetraqen, denn
jene Brande zerstörten die Gebäude, wofür es keine andere Des¬
infektion aab, und damit den Krankheitsherd. In einem Einzelfalle
ist dieses Mittel ja auch schon in Oporto angewandt worden.

— Kleine Chronik.  Eine schreckliche Katastrophe wird
aus dem Gouvernement Lublin  gemeldet. Unweit der Stadt haben
sich bei einem bergauf fahrenden,,hauptsächlich mit Eisenbahnschienen
beladenen Güterzuge acht Wagen losgerissen und sind von steiler Höhe
in eine Kompagnie Soldaten des Bielowski'schen Regiments, welche
beim Bau der Bahnstrecke arbeitete, hineingefabrcn. 13 Soldaten
wurden sofort getödtet, 10 wurden lebensgefährlich und 9 leichter ver-
letzt. Die Untersucbung ist militärischerseits eingeleitet.

Innere besteht aus einer nicht,zu imposanten quadratischen Halle von
etwa 170 Quadratmeter Grundfläche. Große Seitenfenster werden
das Licht in Strömen cinlassen, während durch das Oberlicht die
Lichtwirkung der Halle noch verstärkt wird. Der Wandschmuck ist
weiß oder in ganz hellen Tönen gehalten und wird mit äußerst reicher
Vergoldung versehen.

Neben diesen Ausstellungshallen wird man auch die naturgetreue
Nachbildung eines Boerenhauses sehen. Sie wird uns zeigen, auf
welche Weise noch die alten Kolonisten leben. Drei Zimmer, ein Spei¬
sesaal und eine Küche werden sämmtlich mit Gegenständenmöblirt,
welche aus Transvaal kommen; man rechnet auch auf eine Boeren-
familie, die sich in diesem Hause einrichten, selbst alle Gegenstände an¬
ordnen und dem Ganzen das Gepräge absoluter Echtheit verleihen
soll. Für den Bau verwendet man die Materialien des Landes,
rothe, schlecht behauene und durch Thon verbundene Steine. Die Be¬
dachung wird aus rohen Baumstämmen gezimmert. Zur Herstell¬
ung der First pflegten die Einwohner nebeneinander gepackte leere Kon¬
servenbüchsen zu verwenden, und so soll es auch hier gescheben. Um
der Wirklichkeit noch näher zu kommen, wird man alle Holzverbind¬
ungen nicht wie bei uns durch Schlösser, Riegel, Bänder und Nieten,
sondern durch Lederriemcn bewirken. Ganz wie es die Kolonisten ge-
than haben.

Aber Anfangs baute man in Transvaal überhaupt.nicht; man
wußte noch nicht, wo es am zweckmäßigsten sei, sich anzustedeln. Man
wohnte in einer Art Hauswagen, welche man leicht von.einem Ort
zum andern befördern konnte; auf der Ausstellung des Trocadero
werden wir die Nachbildung eines solchen Wagens des holländischen
Nomadcnvolkes finden.

Herr Micbel Sanson, der Kommissar der Südafrikanischen Re¬
publik, will in Vincennes auch eine große Reliefkarte mit allen Eisen¬
bahnen des Landes und dem rollenden Material derselben ausstellen.
Es wird dies ein recht originelles Gegenstück zu dem erwähnten
Boerenwagen bilden und so auf's Lebbaft-ste veranschaulickien, was
hier die Civilisation in kurzer Zeit erreicht hat, und was die Industrie
dieses Landes für die Zukunft verspricht. ,

Der in Mo s ka u sehr bekannte Groß-Kapitalist Manwnt-K
wurde verhaftet und in Einzelhaft internirt. Er hat 800 000 Rubel
von der Verwaltungskasse der Moskau-Archangelsk-Eisenbahn ent¬
wendet.

In einem Drogengeschäft in Moskau  wurde durch eine
Feuersbrunst eine Explosion verursacht. 26 Personen, darunter 10
Feuerwehrleute, wurden schwer verwundet.

In Madrid  ist der Typhus ausgebrochen, der täglich8—10
Opfer verlangt. Es herrscht allgemein Besorgniß. Die deutsche»
Aerzte Frosch und Kossel, die in Oporto die Pest studirten, erforsche»
jetzt in Madrid den Typhus.

Aus K a l ku t t a wird gemeldet: In D a r t s chi l l i n g hat ein
Erdbeben mit heftigen Regengüssen stattgefunden. Ueber hundert
Personen, darunter mehrere Europäer, sind ums Leben gekommen.
Große Plantagen wurden vernichtet.

Auf der Strecke Vohwinkel - Dornach  stieß ein Güterzug
mit einer Rangirmaschine zusammen. Fünf Personen wurden ver¬
letzt. Der Materialschaden ist groß.

Wie man aus S t u h m in Westpreußen meldet, warf die 24-
jährige Tochter eines Gerichisdieners ihre drei Geschwister von8, 3
und 8 Jahren in den Brunnen des Amtsgerichts. Zwei Kinder er¬
tranken, das dritte wurde schwer verletzt gerettet. Die Thäterin scheint
in einem Anfall von Geistesstörung gehandelt zu haben und ist ver¬
schwunden. ;

Aus der Umgegend.
Biebrich , 25. September. Gestern Abend entstand in da

Wiesbadenerstraße zu Mosbach ein Streit,  bei dem ein auswär¬
tiger Arbeitsmann einen Stich in den Kopf erhielt. Der Thäter
nennt sich Eckermann und wurde heute Mittag verhaftet. Man er»
zählt sich von ihm, daß er nicht gesund ist, wenn er nicht jeden Sonn¬
tag streiten kann.

Bierstadt , 27. September. Herr Ph. Wilh. Mayer  ver¬
kaufte sein Haus mit Spezereigeschäft, an einen auswärtigen Hern»
für 12 500 Mark. Das Geschäft wurde vermittelt durch den Agent«
Mathias Feilbach,  Nikolasstroße5, Wiesbaden.

Mainz , 26. September. Eine lustige Gesellschaft ließ hier̂i»
Mainz am Montag, den 18. d. M., Nachmittags1 Uhr 30 Minute»,
einen kleinen farbigen Gasballon auffliegen, dem ein Zettel a»g^
hängt war, mit der Bitte, der Auffinder des Ballons möge an die
beigegebene Adresse auf einer Ansichtspostkarte die Ankunft des kleine»
Luftschiffes melden. Zur freudigen Ueberraschung traf schonä"»
20. September, Nachmittags zwischen2 und 3 Uhr, aus der Reichs¬
hauptstadt eine Ansichtspostkarte in Mainz ein: Berlin SO ., 19- “•
99. 9—10 N. Postamt 59. Ballon am 19. 9. Nachmittags4 M
48 in Berlin, Kottbuser Damm 99, angeflogen. Gruß! Durst.
— Der Ballon hat demnach in 27 Stunden die Fahrt nach Berlin ge¬
macht, welche mit der Eisenbahn zurückgelegt einer Strecke von si70
Kilometer gleichkommt. — Die lustige Mainzer Gesellschaft quittirte
dankend dem Absender der Berliner Karte Herrn Durst mit einem
kräftigen Prosit!

Frankfurt a. M., 26. September. Heute Nachmittag hat j*
einer Wirthschaft mit Damenbedienung in der Allerheiligenstraße em
Gast eine Kellnerin erschossen und dann sich selbst. Beide sind todt.

Westerburg , 27. September. Die hiesige Oberföster-
stel l e ist vom1. Dezemberd. I . ab anderweit zu besetzen. ->O

Nastätten , 27. September. Auf der internationalen Wand«*
Ausstellung des deutschen Photographen-Vereins vom 18.—21. S*Pt.
zu Baden-Baden wurde dem PhotographenWi l l y R ed h a r dt »»
Nastätten der zweite Preis für hervorragende Leistungen zuerkannt.
Den ersten Preis erhielt die Firma Bender& Comp, in London-

Erbach , 26. September. UnsereK i r chwei he ist soweitv»t«
über und war von Nah und Fern sehr gut besucht. Zwar " achtes»
Himmel an beiden Tagen Morgens ein sehr unfreundliches GestP
und auch ein kleiner Regen stellte sich ein, aber gegen Mittag 9*®*
er sich stets auf und fröhlicher Sonnenschein lokte Alt und Jung a"'
den Marktplatz, wo sich bald ein reges Leben und Treiben entwiaetu» ;
das bis in die Nacht,hineindauerte. Auch in den Tanzsälen, welch»
dieses Jahr sich sogar noch um einen vermehrt haben (Hotel Rhetn*
blick), herrschte bis zum frühen Morgen ein starkes Gedränge. A
lebhaftesten aber ging es doch in dem rühmlichst bekannten altrenomi-
ten Gasthaus zum Engel zu, in welchem mit Eintritt der Dunkelh
der ganze Saal und das ganze Haus mit elektrischem Lichte beleuchte
war. Nach großer Anstrengung im Laufe der letzten Woche war *
der Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaftgelungen, den Anschlußf" w
zu stellen, worauf schon am Freitag Abend die erste Probe-̂
leuchtung stattfand, die die kühnsten Erwartungen bei weitem uv«
traf. Außer einigen kleineren Reibereien, die ja überall vorkonnnt»» ,j I
verlief unser Kirchweihfest in der schönsten Weise, sind doch dk ,
bacher wegen ihrer Gemüthlichkeit und Einigkeit überall bekannt. 4M!
Am Samstag Abend gegen7 Uhr fiel das 2jährige Söhnchen
Herrn Schuhmachermeisters Bender aus dem Fenster des
Stockes auf das Straßenpflaster. Herr Dr. Brühl aus Eltv» *
welcher sich gerade in Erbach aufhielt, sowie Herr Heilgehülfe EU
Knittweis waren sofort zur Stelle. Doch war dem Kinde wund



(!) Dotzheim, 26. September. In verflossener Nacht st a r b
hier nach längerer Krankheit Herr KarlBender,  dessen Name als
Fallenfabrikant wohl ziemlich die ganze civilisirte Welt durcheilte.
Er gehörte zu den wenigen Leuten, die mit einem Patent ihr Glück
Mchten. Seine beiden Söhne werden sein Geschäft fortsetzen.

Frankfurt , 27. September. Gestern Abend wurde auf dem
Bahnhofe abermals ein Taschendieb  auf frischer That ertappt
Mn fand bei ihm ca. 400 Mark und mehrere Portemonaies.

; Miederselters , 27. September. ,Am Freitag, den 29. d. Mts,
feiert der Landbriefträger Jakob Lotterbach  und seine Frau
Elisabetha geb. Seck, das Fest der silbernen Hochzeit.

- *-
Stadtverorvnetensitzung in Biebrich.

□ Biebrich , 26. Sept. In der heutigen, unter dem Vorsitze
he- Herrn Stadtverordnetcn-VorsteherS Dr. B e ck ftaltgehabten Stadt»
perordneten . Si tzung  waren 24 Mitglieder der Collegiums an¬
wesend. Nach einer Mittheiiuug des Herrn Bürgermeister Wolf bat am
14, August eine Conferenz, zusammengesetztaus' Commissionen der de.
theiligten Staats» und Bezirks-Behörden sowie Vertretern der Stadt
Kiedrich dahier geragt, welche sich mit dem Projekte der Kaianlage
beschäftigte. Dabei wurden verschiedene Positionen des Kostenanschlages
als zu hoch angcsetzt monirt, besonder« diejenige betr. die Funda.
mentirung der Kaimauer uud es steht zu erwarten, daß das Projekt
nicht ausM. 650 000, sondern auf etwaM. 550 000 zu stehen kommt.
Im Uebrigen wurde vereinbart: Als Unternehmerin für die Anlage
tritt di- Stadt Biebrich auf, welche auch den Betrieb für eigene
Rechnung übernimmt. Die Staatsrcgiernng zahlt zu den Kosten
der Anlage einen Zuschuß von M. 200 000, oder falls der Kosten
anschlag sich reducirt, ein Fünftel des ganze» Betrages. Uin Unter,
lagen zu schaffen, für die neuen Einsätze soll durch die Firma
Holzmann in Frankfurt mit einem Kostenaufwand von M. 1000
eine Untersuchung der Rheinsohle auf ihre Beschaffenheit vorgenommen
werden, um so die Kosten der Fundamentirung der Kaimauer berathe»
zu können. Die Versammlung war einverstanden. — Die König!,
Staats-Regierung will, um dort einen nur gegen Entrichtung von Eie«
bühren vorläufig schon benutzbaren Lösch- und Lade-Platz aulegen zu
können, der Stadt Biebrich das ganze fiskalische Rheinufer vou dem
Ochsenbach bis zur Rheinfälle gegen Zahlung von nur 100 M.
Jahrespacht ablassen. Der bezügliche Pachtvertrag, welcher am
I. Oktober dieses Jahres bereits in .Kraft tritt, fand Widerspruchs
lo« Zustimmung bei der Versammlung. — Die Verlegung der
Bahnstrecke WieSbaden - Dotzheim  resp . den geplanten
Tunnel unter der Wicsbaden-Biebricher Straße macht eine erhebliche
Senkung der Sohle der in der Straße liegenden Canals nötbig. Die
Kosten trägt natürlich die Bahn-Verwallung. Ein bezüglicher Vertrags»
abschluß stieß auf keine Opposition und wurde daher gutgebeißen. —
Endlich ist es doch gelungen mit Herrn Valentin Hefch bezüglich der
Eession seines an der verlängerten Rathhausstraße belcgenen Grundstücks
eine Vereinbarung zu treffen. Er will das in die Straße entfallende
Gelände schon zum 1. Januar oder falls ihm auf dem alten Friedhofs-
Gelände ein Platz vermiethet wird, noch früher, das übrige zum1. April
n. Js . abtreten und erhält dafür als KaufpreisM. 19000. Auch gegen
diesen Vertragsabschluß wurde nichts einzuwenden gefunden. (Schluß
in nächster Nummer).

Locales.
* Wiesbaden , den 27. September.

* Wiesbadener „Esel" früherer Zeit.
„Uff de Äaasberg laafe Esel statt Gaase enuff,
Sitze Weiber nun Männer unn Mädercher druff."

Gegenwärtig, wo man die „Scherze" der „importirten Grau-
thiere" alltäglich in den Straßen zu belachen Gelegenheit findet, dürfte
-eine Schilderung der „Esel" früherer Zeiten, die freilich nicht
zum Ziehen von Lasten, sondern für „höhere Zwecke" verwendet
wurden, wie das oben stehende Berschen in unverfälschter„Wies¬
badener Mundart" zeigt, von Interesse sein. Vorausgeschickt sei, daß
es ehemals weder so bequeme Verkehrsmittel gab wie in unseren
Tagen, noch so bequeme Wege nach den Sehenswürdigkeiten der
näheren und ferneren Umgebung, doch hören wir weiter: „Am Fuße
des Geisbergwegeshat das „Wiesbadener Eselkorps" sein Haupt-
Quartier. Da ertheilt der „Esel-Major", der für das Benehmen der
ihm untergebenen Menschen und Thiere verantwortlich ist, seine Be¬
fehle an die mit Peitschen oder„Knütteln" bewaffneten Treiber, die,
seines Winkes gewärtig, flugs ihre langohrigen Vierbeiner den Reit-
lustigen zur Verfügung stellen. Dieser moderne„Esels-Orden" ist
mit blauen Unter-Hemden, rothen Gürteln, schwarzen Wachstuch-
mützen bekleidet, sein „Major" macht bei größeren Cavalkaden oder
-uf besonderes Verlangen bei Ausflügen den Vorreiter! Das mag
sir Manchen eine„Goldene Zeit" gewesen sein!

*KaiscrinFriedrich  dürfte dem„Rh. K." zur Folge am
8>. Sept. der im hiesigen Civilkasino stattfindenden Generalversamm-
-Mg des Verbandes der deutschen Vereine vom Rothen Kreuz
beiwohnen.

* Se . Kgl . HoheitderGroßherzogvonLuxem-
°Urg  hat sich von den Folgen des Wagenunfalles wieder vollständig
«holt und ist nun nach den Gebirgsjagden bei Mittenwalde abgereist.

* Ordensverleihung.  Dem Polizeikommissar Herrn
" »chwi tz hiersebst ist die Erlaubniß zur Anlegung des ihm vcrliche-
Kn Ritterkreuzes des congostaatlichen Ordens der Afrikanischen Krone
rtheilt worden.
* * Gestorben  ist heute Vormittag im Alter von 81 Jahren
le Stiftsdame Paulina von Scherfs.
' * Besitzwechsel.  Die Firma C. Acker Nachf . hat das be-
«inte Thee- etc. -Geschäft: „Wadi-Kisan" käuflich erworben und

dasselbe von Große Burgstraße 13 nach Große Vurgstraße 16
Wegen.

* Direktor Jüngling steckbrieflich verfolgt!
Dônoch nicht allzulanger Zeit veröffentlichten wir einen Brief des
Wt  Prof . Hippel in Heidelberg, den derselbe der Franks. Ztg. ge-
sand und in welchem er schwere Anklagen gegen den Direktor einer
vks.cn Heilanstalt, Ph. Jüngling, richtete. Was uns, nachdem uns
°uch„n anderer Seite die Machenschaften des betr. Direktors in
ahnlivr Weise geschildert, zu der Veröffentlichung des Briefes veran-
*a1ite,>ar der Gesichtspunkt, daß das Publikum vor solchen Beutel¬
schindet, einerlei, in welcher Maske sie auftreten, gewarnt werden
^uß. Nag man damit auch an einzelnen Stellen anstoßen; das Ge-
sammtteresse, dem eine ehrliche Zeitung in erster Linie zu dienen hat,
siehtN die Privatinteressen eines Einzelnen. Die nächste Folge der

'Deröffjfichung war eine Vorladung unseres verantwortlichen Re-
bakteurivor den Schiedsmann, begründet mit einer „Beleidigung."
Da abenach Ansicht unseres Redakteurs der Schiedsmann mit der
Eacheg,nichts zu thun hatte, er ferner auch die Wiedergabe wahrer
-̂hatsach durchaus nicht als eine Beleidigung aufzufassen vermochte,

so benachhficfie er einfach das Schiedsamt, daß er auf dessen Ber-
Mütelunĝzichte. Die Klage beim Gericht hätte nun eigentlich er-
foigen.mün, aber sie blieb aus. Denn mittlerweile hatte sich Herr
Jüngling b dem hiesigen Schöffen-Gericht selbst wegen Betrug? zu
derantwortennd wurde zu 600 M. Geldstrafe verurtheilt. Einige
Tage späterar er  u on {jiet verschwunden. Wie man sich erzählte,
soll er nach pelen bei Moers gegangen sein, um dort eine Direk-
tionsstelle an.x Lehmkuranstalt zu übernehmen. Und jetzt erläßt
dcs hiesige An̂ rjchjZ ^ hinter ihm folgenden Steckbrief: „Gegen

den Heilanstalts-Direktor Philipp Friedrich Jüngling geboren am 16.
März 1854 zu Hof Hösbach bei Haigerloch, zuletzt in Wiesbaden
wohnhaft— Za und 344—99 — welcher flüchtig ist, ist die Unter¬
suchungshaft wegen Betrugs im wiederholten Rückfall verhängt. Es
wird ersucht, denselben zu verhaften und in das hiesige Gerichts-Ge-
fängniß abzuliefern/

* Zu unfreiwilligen Ferien  ist gegenwärtig der Be¬
zirks-Ausschuß verurtheilt, da sich der Vorsitzende, Herr Geh. Rez.-
Rath von Reichenau  einer Operation unterziehen mußte und
sein Stellvertreter, Herr Regierungs-Asefforv. K eu del l , nach Ja¬
pan beurlaubt ist. Wenn also der Herr Regierungs-Präsident nicht
selbst eingreift, kann man den Termin der nächsten Sitzung nicht fest¬
setzen.

* Straßensperrung . Die Karlstraße  von der
Rheinsiraße bis zur Albrechtstraße und die Ludwigftraße von der
Platterstraße bis zum nächsten Feldweg werden zwecks Neueindeckung
auf die Dauer der Arbeit für den Fuhrverkehr polizeilich gesperrt.

TageskalenderfürDonuerstag . Kochbrunnen
7 Uhr Morgenkonzert, Kurhaus  4 und 8 Uhr Abonnements
lonzerte. Kgl. Schauspiele  7 Uhr Carmen. Residenz-
t h a t er 7 Uhr Odette. Walhalla - Theater  8 Uhr Spe-
cialitätenvorstellung. Circus Lorch  8 Uhr Vorstellung.

St . Bäderfrequeuz.  B -Baden 68212, Ems 22133,
Homburg 10827, Kreuznach 9780, Schwalbach 6200, Wiesbaden
116,715, Helgoland 19102.

Walhallathrot ??, Die berühmten amerikanischen Ne¬
gersänger, die Hauptzierde des gegenwärtigen erfolgreichen Pro¬
gramms, die bisher- allenthalben ausschließlichenglisch gesungen
haben, werden nunmehr hier zum allerersten Male ein Quariett in
deutscher Sprache zum Vortrag bringen. Unser bewährter ein¬
heimischer Dirigent und Komponist, Herr W. Geis, hat persönlich den
schwarzen Sängern einen von ihm selbst kompsnirten und von dem
Wiesbadener Rudolf Diez  gedichteten vierstimmigen Männerchor
„Seemanns Abschied" einfiudirt, der bereits heute Mittwoch zum
ersten Mal vorgetragen werden soll. Die „Black Troubadours" treten
gegen 10 Uhr abends auf. Das gesemmte Programm, aus dem
nochmals der aufsehenerregendeeinbeinige Künstler Bargold,  die
thatsächlich feeenhafie elektrische Ausstattungsnummer der Signorina
Margherita, die Soubrette Döring  und der mit seinen ländlichen
Originalsachen sehr erfolgreiche Humorist Vöckl erwähnt seien, bleibt
nur noch4 Tage.

* Der Winterkursus der Fortbildungsschule
d e s kaufmännischen Vereins  Wiesbaden hat Montag
Abend unter Anwesenheit des Vorsitzenden des Curatoriums Herrn
Stadtrath Bickel begonnen. Erfreulicher Weise nimmt es den An¬
schein, daß man doch immer mehr Interesse dieser Schule entgegen¬
bringt. Es wäre dies wohl sehr wünschenswerth, da viele junge
Kaufleute den Werth einer solch segensreichen Einrichtung oft nicht
zu schätzen wissen. Anmeldungen werden im Laufe dieser Woche noch
bei Herrn Georg Hering (Fr . Carl Braun) Michelsberg 13 ent¬
gegengenommen.

G. Sch. Residenztheater.  Donnerstag geht„Odette" zum
sechsten Male mit Dr. Rauch als Graf Clermont in Scene. Dieses
Stück in der abgerundeten Darstellung wirkt stets auf's Neue. Zu
der Wohlthätigkeits-Vorstellung am Freitag, die Dr. Rauch zum
Besten der Ueberschwemmten in Bayern angesetzt hat, wirkt der hiesige
Katholische Männerchor auf Jnia1> - des Bayern-Vereins mit. Zum
Vortrag gelangtu. A. „Gott mit Dir, Bavaria", komponirt von dem
Präsidenten des Bayern-Vereins, Herrn Reallehrer Schreyer. Der
Festvorstellung geht ein Prolog voran, den der erste Liebhaber des Re¬
sidenztheaters, Otto Kienscherf, gedichtet hat und der auch vom Ver¬
fasser gesprochen wirst. Billetbestellungen werden schon von jetzt ab
entgegengenommen^ Jn der Samstags-Premiere des neuen Schwankes
„Die Goldgrube" von C. Laufs und unserem hiesigen Mitbürger
W. Jacoby ist fast das ganze Personal beschäftigt.

J . Noch ein „Jubiläum ", Mit dem bald scheidenden Jahre
endet zugleich da? dritte Jahrzehnt de« Besteben« der Synagoge
„Michelsberg", Dieselbe ist wa« nicht allaeniein bekannt sein dürfte, «IS
Ersatz für die ältere Synagoge in der „S chw a lba cher <S t r aße"
im Jahre 1869, unter Leitung des Oberbauraih« Hoffmann(der auch
die Griechische Kapelle erbaute! aufgcfübrt, eingcmeiht worden, womit die
Stadt zugleich eine neue Zierde erhielt, denn es qibt in Süd- und
Mittel-Deiitschland nicht viele Bauwerke de« israelitschen EultiiS in
ähnlich ae'unaener äußerer und innerer Ausgestaltung, Die Hanpikuppel
ist 120 Fuß hoch, waS der untenstehende Beschauer nicht immer ahnt,

* „Gesellschaft Fidelio 'st Tie am verflossenen Sonntag im
„Burggraf" veranstalteteh» mor i sti sche Unterhaltung ,'kann
in allen Theilen als wohlgelungen bezeichnet werden. Kurz nach4 Ubr
war der große Saal bis auf den letzten Platz besetzt, und alsbald folgten
abwechselnd mit Tanz die neusten und origiuellsteu Vorträge, Duette
u, s, w,, wovon besonder« die Vorträge de« beliebten Hninoristcn der
Gesellschaft, Herrn Paul Stahl  wahre Beifallsstürme entfesselten. Doch
auch.die BuinSdorfer Feuerwehr" trat in Aktion und erzielte durch
ihre glänzenden Leistungen einen kolosalen HeiterkeitSerfolg, Alles in
Allem: Die Gesellschaft Fidetio hat cs wiederum verstanden, auf dem
Gebiete des Humors ihre» ersten Platz zub Haupte,,. Das Stistungs  -
se st findet am 22. Oktober im Römersaal statt unter gütiger Mltwirkung
eines tüchtigen hiesigen MLunergesang-Vereili«. Näheres erfolgt in
nächster Zeit durch Auuoneen,

Ans dem Gerichtssaal.
□ Ltrafkammersitzuvg vom 5*7. September

JmKansche.  Während der Nacht vom9. zum 10. April ver¬
ließ der Taglöhner JakobK. vonH of h ei m die Stammkneipe in be¬
reits vorgeschrittener Stunde gemeinsam mit einigen Anderen. Mar^
befand sich— eine Folge der im Uebermaß genossenen Spirituosen—
in einer kreuzfidelen Stimmung und gab derselben Ausdruck, indem
man laut in die Nacht hinein seine Gesänge mehr brüllte als sang.
Der NachtwächterL., welcher sich in der Nähe befand, wurde dadurch
angezogen. Vor der Gesellschaft angelangt, forderte er sie auf, ruhig
ihres Weges zu gehen, die Leute jedoch folgten uicht, und als L. denn
eine Nothpfeife an den Mund setzte, um Succurs herbeizurufen, fielen
ie über den Mann her und rissen ihn ohne Weiteres nieder. — Von
den Thätern ist durch Urtheil des Königl. Schöffengerichtes später K.
wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt mit 2 Monaten Gefäng-
niß, wegen Verübung groben Unfugs mit 3 Tagen Haft bestraft wor¬
den; der Mann jedoch behauptet unschuldig zu sein und verlang! seine
Freisprechung, Seine Berufung wurde zurllckgewiesen.

cntpiiwif tu) lkhle
* Berlin , 27. November. Wie das „Kleine Journal" meldet,

hat Präsident Loubet denjenigen deutschen See-Offizieren, welche dem
Besuch des Kaisers auf dem französisch»« Schulschiff„Iphigenie" bei¬
wohnten, beziehungsweise die französischen Offiziere in Swinemllnde
begrüßt haben, hohe Ordensauszeichnungen verliehen. Es erhielten
der Chef des Marinekabinets Contre-Admiral Freiherr von Senden-
Bibran das Großkreuz der Ehren-Legion, der Commandant der
Pacht Hohenzollern, Kapitän zur See Graf von Vaudissin das Com-
mandeurkreuz der Ehrenlegion und der Kommandant des Schul-
Schiffes Gneisenau, Fregatten-Kapitän Kretschmann das Offiziers¬
kreuz der Ehren-Legion.

Unsere Post -Abonnenten
weiden in ihrem eigenen Interesse ersucht, das Abonnement
auf den„Wiesbadener Feneral-Anzeiger" (Amtliches Organ
der Strdt Wiesbaden) zum Preise von
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umgehend bei den betreffenden Postämtern erneuern zu
wollen, damit am 1. Oktbr. in der Zustellung des Blattes
keine Unterbrechung eintrilt.

Bei verspäteten Bestellungen erhebt das Post¬
zeitungsamt 10 Pfg. Nachbestellungsgebühr,

Postzeitungsliste Nr. 8106.

* Danzig , 27. September. Gestern Nachmittag2^ Uhr salu-
tirte die Hafen-Batterie von Neufahrwasser die„Hohenzollern". Nach
einem Besuch des Kreuzers„Kaiser" blieb der Kaiser an Bord §er
Hoheuzolleru, hörte mehrere Vorträge und erließ Einladungen zu dem
heutigen Diner an Offiziere des Leibhusaren-Regiments. Heute
Mittag 12J Uhr erfolgt die Abfahrt nach Rominten.

* Wien , 27. September. Von allen Seiten.wird bestätigt, daß
Freiherr von Chlumecky mit der Bildung eines Beamten-Ministeri»
ums betraut wird. Die Parteien der Rechten erkennen, daß der Kai,
ftr ein Beamtenministerium will und daß dieses die erste Aufgabe ha¬
ben wird, die Sprachen-Verordnungen aufzuheben. Die Rechte hofft,
ein solches Beamtenministerium im Reichsraihe mit großer Majorität
stürzen zu können.

* London, 27. September. Einer Blättermeldung zufolge soll
Kaiser Wilhelm demnächst auf seiner Besitzung in Lonsdale länger«
Zeit zu verweilen beabsichtigen.

* New -Uork, 27. September. Admiral Dewey (stehe auch
Ausland) ist unter Kanonendonner aller Schiffs- und Festungsge-
schlltze hier eingetroffen. Die Begeisterung der Bevölkerung ist unbe¬
schreiblich. Eine sehr große Anzahl kleiner Damper waren dem Hel¬
den von Manila entgegen gefahren. Die Demonstrationenin der
Stadt dauerten den ganzen gestrigen Tag und aus allen Theilen der
Bereinigten Staaten liefen Telegramme ein, welche meldeten, daß zu
Ehren Dewey's in allen großen Städten Feste arrangirt worden seien.
Von einem Redakteur der Evening-Post interviewt, erklärte der Ad¬
miral Dewey: Der General Luna sei der letzte General, der auf den
Philippinen sei. Er verfüge nur über schlechte Truppen. Aguinaldo
sei zwar sehr intelligent, er sei aber nur ein Instrument in Händen
anderer, die schlauer seien als er. General Otis wolle auf einmal zu
viel unternehmen; er wolle zugleich General, Gouverneur, Richter usw.
sein. Ueber seine eventuelle Kandidatur bei der bevorstehenden Prä¬
sidentenwahl antwortete er lächelnd: Diejenigen, welche glauben, ich
werde kandidiren, kennen mich schlecht. Ich bin kein Politiker und
mein einziger Wunsch ist der, als ein einfacher Matrose zu sterben.

* Washington , 27. September. Im Kriegsministerium traf
ein Telegramm des Generals Otis ein, worin berichtet wird, daß der
amerikanische Oberst Snyder am 22. und 23. d. M. die Insurgenten
fünf Meilen östlich von C eb u angegriffen und in die Flucht geschla¬
gen habe.

* Frankfurt a. M ., 27. September. Gestern Abend wurde
hier Mascagni's neueste dreiactige Oper „Iris " zum ersten Male in
Deutschland aufgefllhrt. Die Oper, welche mit vollständig neuen De¬
korationen ausgestattet und mit sehr großer Sorgfalt einstubirt war,
fand nach dem zweiten, ebenso nach dem letzten Acte sehr großen Bei¬
fall. Der Componist war nicht, wie er ursprünglich gewollt hat, zu
dieser Premiere erschienen.

Für die Rcdaktton verantwortlich: Franz Xaver Kurz:  lür den
Jnseratentbeil: Emil  Sievers . Beide in Wiesbaden.

Familien -Aachrichten.
siluszrrg aus dem Civilstands -Rcgister der Stadt Wiesbaden

vom 27 . September.
Geboren:  Am 21. Sevtbr. dem Schreinergehülfen Wilh. Breuer

e. T, Hedwig Sophie. — Am 26, Septbr, dem Taglöhner Heinrich Wels
e, S. Wilhelm. — Am 26. Septbr. dem Kaufmann Georg Schardte. S
Franz Jakob

Aufgeboten:  Der Regierungs- R-frendar Or. jr. Wilhelm
Waldthausen hier, mit Irma von Weiler zu Krefeld. — Der Sergeant
Amavd Hartung hier, mit Marie Elisabeth Schwickert zu Klein-Stein.
beim, — Der Flößer Jakob Dierdorf zu Cobleuz Neuendorf, mit Anna
Katharina Zenzen hier. — Der « eflügelmetzger Georg Tesch hier, mit
Anna Hölzer hier.

Gestorben:  Am 26, Septbr, Maria geb, Reifenberger, Ww
de« Schneiders Philipp Schneider. 60 I , — Am 26, Septbr, Katharine'
T, de» Tünchergehülsen Phlipp Seher, IM , — Am 26. Septbr, der
Königliche Regierungs-Canztei.Sekretära, D, Wilhelm Pabst, 73 I . —
Am il.  Septbr, die SliftSdame P,n !iiie von Scherst 81 I . — Am
26" Septbr. Jobannettc geb. Donecker, Ehefrau de« Herrfchaftsdieners
Peter Schmidt, 46 I.

_Königlich s Standesamt.

Königliche Schauspiele.
Donnerstag, den 28, September 1899,

202. Vorstellung.
Carmen.

Große Oper in 4 Akten von Georges Bizet. Text von H, Mcilhac
und L, Halevy.

Musikalische Leitung: Herr Königl, Kapellmeister Prof. Mannstaedt,
Regie: Herr Dornewaß.

Carmen . Frl. Brodmann.
Don Jos«, Sergeant . Herr Krauß,
Escamillo, Slicrsechter . . . . . Herr Mauoff.
Zu,»««, Lieutenant . . . . . . Herr Ruffeni.
MoialvS, Sergeant . . . , . , Herr Engel»,ann.
Micaöla, ein Bauernmädchen . . . .  Frl , Robinson.
LtllaS Pastta, Jnbaber einer Schenke , . Herr Gros.
tsäs » ! * : ; : :
i!IS >»--»»"«!»»-« ; ; ; ü;
Ein Führer . . Heir Reumann.
Soldaten. Straßenjungen. Cigarren-Aibeit-rimieii, Zigeuner.

Zigeunerinnen. Schmuggler. Volk.
Ort und Zeit der Handlung: Svanien 1820.

Die vorkommenden Tänze und Evolutionen
sind arrangirt von Amietta Balbo und werde» auSgeführt von Fr«.

Oualroin, Frl, Keßler, Frl, Ratajezak, dzyn Corps de Ballet und
24 Compar enistz.

Nach dem1, u. 3, Akte findet eine größere Pause statt.
Aiisang7 Uhr. —̂ Mittlere Preise. — Ende gegen 10 Uhr.

tt
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Todesanzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht , dass mein unvergesslicher Gatte , unser Vater , Grossvater,

Schwiegervater , Schwager und Onkel

Herr Fabrikant € a m

heute Nacht nach längerem Leiden im Alter von 56 Jahren sanft verschieden ist.
Um stille Theilnahme bittet:

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Dotzheim, den 26. September 1899.
Die Gattin:

Frau Chr. Bender Wwe- ged. Rühle.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, d*n 28. er., Nachmittags 2'/, Uhr, vom Trauerhause »Villa Christian*“ am Bahnhof Dotzheim nach dem neuen
Friedhof in Wiesbaden statt.

Heute entschlief nach kurzem aber schwerem
Leiden meine unvergeßliche Mutter

Anna Maria Schneider,
geb. Reifenberger.

Im Namen der trauernden Hinlerbliebenen:
Karl Schneiderj Sohn.

Die Beerdigung findet Freitag, den 29. Sep¬
tember. Nachmittags 2 Uhr, vom Leichenhause
des alten Friedhofes aus statt.

MWdMtz

Wiesbadener

Militär - G Verein.
Den Mitgliedern zur gefl. Kcnntnißnahme. daß zufolge

General . Versammlungs- Beschlusses einer Einladung der
„Krieger -Vereins zu Mainz " zur dortigen Fahnen
weihe am Sonntag , den 1. Oktober er-, entsprochen
werden soll.

Wir ersuchen unsere verehr!. Kameraden, dieser Ein.
ladung recht zahlreich Folge zu leisten. Die gemeinsame Ab¬
fahrt erfolgt um LL Uhr 20 Min . Vorm - mit der
Taunusbahn.

Zusammenkunft *1,12 Uhr am Bahnhof.
Abzeichen sind anzulegen.

87 Der Vorstand.

Gemeinsame

Ortskrankenkaffe.
Bei der diesseitigen Kasse sollen per 1. November er

2 ständige Kranken -ControUeure mit einem Anfangs¬
gehalt von je Mb . >400 angestellt werden.

Dieselben müssen mit der socialpolitischen Gesetzaebung
(Kranken-, Alters- und Jnvaliditäls-Bcrsicherung, sowie den
Hauptbestimmungen der Gewerbeordnung) vollständig ver¬
traut und körperlich rüstig sein.

Bewerber wollen ihre Offerten bis zum 3 . Ok¬
tober er ., Abends 6 Uhr, mit der Aufschrift Bewerbung
al » CoutroUenr auf dem Kassenbüreau, Louisenstraße 22,
abgeben.

Wiesbaden, den 27. September 1899.
Namens des Kassenvorstandes.

Der I . Vorsitzende:
64 I . E. Ke ip er.

S filiiiimi4 nßnlt MMn-Hei«,
| Walkmühlstr. 13

§
_ Ems . rftr . 51 , s»

empfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge und Arbeiter: v
IU Körbe jeder Art und Größe, Bürstenwaaren , als: Besen, w
» Schrubber, Abseise und Wurzelbürsten, Anschuüerer, Kleider- und ^
stjj Wichsbürsten rc„ ferner: ftznstmatten , Klopfer , Slrohieiie jc. K
♦ Rohrfitze werden schnell und billig ncugeflochlen, Korb - 0
W Reparatur «,» gleich und gut ausgeführ, lölO w
* Auf Wunsch werden die Sachen abgeholt und wieder +
W zurückgeborcht. [h]

Heute Donnerstag , von Vormittags 7 Uhr ab,
wird das bei der Untersuchung minderwerlbiq befundene Fleisch

eines Ochsen zu 48 Plg
dar Pfund, unter amtlicher Aussicht der UnterzeichnetenStelle auf der
Freibank verkauft.

An Wiederverkäufer(Fleischbändler, Metzger, Wurstbereiter und
Wirthe) darf das Fleisch nicht abgegeben werden, 6344*

Städtische Schlachthans -Verwaltnng.
Ein stadt- und branchekundigerllauiibursche

Auauat F.nzcl , Taunusstraße.
6148

C.W.Deus ler,Wiesbaden
12 Oranien strasse 12.

Bill. Bzi giqä eile ferl.Herren*u,Knaben-Garde oben,
Eingetroffen » ämmtliche Neuheiten

der Herbst - und Wirtar -Saison i
Herren-Anziige von 12,— Mk . ao
Burschen-Anzüge„ 8 , „ „
Knaben-AnzQge „ 2,25
Herren-Paletots „ 12,—
Herren-Havelocks,.

»
I»
nio,-

Her en-Hosen „ 1,75 „ „
Herren-Westen „ I, — „ „

Lodenjoppen, einz. Sacco’s, Schlosser-Anzüge.
Kinderhosen In jeder Preislage.

Achtung Schuhmacher!
Bezugnehmend auf die Gründung der hiesigen Schuh-

macher-Zwangs-Jnnung und die daraus folgende Meinung, daß
die Herren Arbeitgeber ihre Arbeiter in die Jnnungskranken-
kasse anzumelden haben, machen wir hier die Herren Arbeit¬
geber sowie Arbeitnehmer darauf aufmerksam, daß die seit
Jahren bestehende Jnnunqskrankenkasse mit der Zwangsinnung
nichts gemein hat, sonlit eine Zwangs-Jnnmigskrankenkasse
nicht besteht.

Obiges bitten wir zu beachten und to- nett ausdrücklich
die Arbeitnehmer, sich in die Jnnungskasi anme ên zu lassen.
6346*1 Dar lleu - f»t

fiL weiset »! M
Pfund 13 Pfg,

Schwalbacherstraße 71.

1 Mädchen,
welches Maschinen nähen kann
sofort aeiucht,

G H. Lngenbiihl.
Ein ein ach, Mädchen geg, gut.

Lob» gef, Friednchstr. 29, 2. 6349
Abonnement A

3. Rang. 1. Reihe gegen ein
Abonnementl) im 2. oder3. Rang,
etjtl, gegen Vergütung„mzulaujchen
gesucht. Off. unter Hi. 4». 17
postlagernd erbeten. 6343*

Rkplikütmen
an

Nähmaschinen
aller Systeme prompt u. billig.

Reguliren im Haus. 5147
A . Rumpf , Saalgasse 16.

,c I mm
/Cin fein mövlirtrs Zimmer
bi mit 2 Betten zu permiehten.
Näh. Oränicnstr. 16 l . St . 6350

zum Würzen der Suppen ist im Ge¬
brauch Hill g und bequem , denn
wenig « Tropfe » genügen , um
jede schwache Suppe augenblicklich
krätzig und wohlschmeckend zu machen,

es jollie darum in feinem au-halte fehlen. In Original-Fläichchen
von 35 Pf. an zu bab » bei 117/162

Earl Gr ll, Schwalbacherstraße 79.
Oriainal-Fkilchchen we en mit Ma oi billig ngrfnrfiitTt._

L ueoiinburp, im September 1899.
Nur noch kurze Zeit ist es bis zur Ziehung der 26 Grossen

Qncdliub .trgcr Pferde -Lot«erie , die in Verbindung mit dem
Pferde- uiid Biehmarlte abgeQalten ivird. Der erste Hanptaewinn
ist eine hochelegante Eguipage mit 2 edlen P,erden mit) stlbpl. Geichirren
(den Wagen liefert die Hoswogensabrik von Buch tt. Sohn i» Dessau)
i. W, von 5000 Mark ; dann io>ge» 7 Stück zu diesem Zwecke be-
sonders imporiirie edie belgisch « Zuchlftulen l. W. v. 8 » « 0 Mark;
die anderen 1592 Gewinne sind gediegene Erzeugnisse der In-
dnsirie, als z. B. 10 - 12 Stück Pra . Fahrräder , golden » und
silbrrue Taschen Uhren , Leinen , Leine»,» are » (T'schgedccke,
Hantlüchtt, Taschentücher) Liiderwaare ». Ope -nglä ' er , 9eder-
w are», Reisc.Utensilien. nützliche , für Jedermann brauchbare
Haus - und WirthschaftS Ge . enftäudc >, W vo» 11540 Mark,
Berpackuugökone » werden bei kleiueu Gewinnen nicht berechne!.

Die Quedtiiiburger Lotterie ist die älteste >md auch be
kenntlich die beste derartiger Lotterien. weil sie eine „rötzcre Anzahl
nur werlhpoller Gewinne und daher die günstigsten Gewinn¬
chancen bietet; sie ha, üb rall guten Ruf und dürste der nur ge-
ringe Bocralh von Loosen beim Generai-Dtblt bald qeräuiiil sein. Es
ist raid'ai», stck bald mit Loose» zu versehen. Ziehung am S Oktave»
in Quedlinburg.

UCttvrfillÄbL, VCAIttUgei.in UJWVUBW. ***

€itcus Lorch8 Uür
Abend«.

Auf dem Blücherplatz, verlängerte Bleicbstr. in Wiesbaden
Nur ganz a . a u  slie Täglich
ganz kurze

Zeit.
.— jsaegh Brillante Vorstellungen

in der höheren Reitkunst, Pferdedressnr, Gymnastique, I
Pantomimen, Ballet, komischen Entrees etc. etc.

Auftreten der grossartigsten Kunstspecialitälend.Continents.J
DWN  Nur Sehenswürdikeiten allerersten Ranges!

Alles nähere durch Plakate und Circulare.
Sonntag , den 1, October!

BBCza2 Brillante Gala-Fest-Vorstellungen■
um 4 Uhr Nachmittags und 8 Uhr Abends.

Täglich abwechslungsreiches Programm.
Ansichtspostkarten für Sammler mit den Bildnisses |der Künstler sind im Circus zu haben.

30 Pf. Frische Schellfisch«. 4 Pfd. u. größer 30 Pf,
25 Pf . Eabltau . im Ansfchuitt » 5 Pf,
8 Pf. Pollhering«.Bücking«, «ardine« Pfd. 40 Pf.

221,85 J . Schaab , tzr«l>k»lrohc 3.

Kurz-, Weist- und
Wollewaureu«

Versteigerung.
den 2 » . S -vtemb -r , Vormittogs » V*

und Nachmittags ä ‘/t Uh»,
läßt Herr

Kaufmann II . Zahn
dahier wegen Umzug in dem Laden

30 Kirchgasse 30
eine große Parthie Kurz -, Weist . Wolle « »nd Putz
lvaaren , al« : Damen- und Klnderhüte und Kappen, Hemde«
weiße und farbige, Hauben, Kaputzen, Tücher. Korsett«, s°«<
alle in dieses Fach rinschlagende Gegenstände öffentlich weift
bietend gegen Baarzahlung versteigern.

George Jägerj
Auktionator u. Taxator

Hellmnndstraste 29 . _ SSt «*

m  Mente Ä
Donnerstag!

Vormittags 11 Uhr wird zufolg
Auftrags auf der

iioos’dicu llfeidiß
(hintere Bleichste .)

daS nachverzeichnete Inventar als:
2 kupferne Waschkessel , 2 Waschmatze »,
Bütte «, Waschleiuen und Pfähle , stetz
kannen , eine große Parthie Waschklanil »»«'
circa 400 Meter Gartengeläude », svi«
Kiichenschrauk mit Glasaussatz, eine Kotovde,
diverse Tische und Stühle, sowie eine gid«««
Herren -Remontoip - Lavonettuhr un ' Et>
Herren Fahrrad (noch neu),

äsfentlich meistbletend gegen Paarzahlung verst»rrt.

Carl  Ney
Auktionator u. Ta ?tor.

634? Wioriüstratze v.
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erforbertt beim Einkauf unbegrenztes Vertrauen und nur durchaus gute Maaren werden dasselbe
rcchlferngen. Enormer, stets zunehmender Umsatz dürfen als sicherer Maatzstab dienen, daß unsere
eingefuhrren Qualitälen den weitgehendste« Ansprüchen an Güte und Haltbarkeit Nachkommen.

Komplöte Kotten
"»■ml — wn

IKomplets Betten
| Komplets Betten

WM«

ein- und eineinhalkstchläfig, bestehend auS: Holz»
bettstelle, Sprungfedermatratze, dreitheil. Auf»
legematratze mit Keil, Oberbctt und Kisten zu
48 , 53 , 58 , 63 , 67 , 73 bis 190 Mk.
zweischläfig, bestehend aus: Holzbettstelle Sprung¬
federmatratze, öreith. Auflegemarratze mit Keil,
Oberbett und Kisten zu 53 , 58 , 63 , 68,
73 , 78 bis 200 Mk.

bestehend aus : Eiscnbektstclle, Matratze Oberbett
und Kisten 15 Mk. Bettstelle mit Spiralboden.
Leegrasmatratze, Oberbctt und Kissen von
25 bis 75 Mk.

Einzefne Theile

IFedern und Daunen

Oberbetten von 5 bis 45 Mk.
Kissen von 1.65 bis 10 Me.

garantirt staubfrei0 .40 , 0 .75,1 .20,1 .75,
2 .20 bis 4 Mk. Daunen 2 .75 bis 7 Mk.

I Matratzen Seegras, eintheilig, von 7  bis 13 Mk,, drei«
theilig von 12 bis 24 Mk., Roßhaar, eintheilig,
von3 « bis 55 Mk.. dreith von 33 bis 75 Mk.
Sprungfedermatratzen von 17 bis 39 Mk.

§ Holzbettstellen solidester Ausführung, in nußbaum und eichen
lackiert und poliert von 9 .75 bi- 49 Mk.

| Holzbettstellen in echt Nußbaum und Eichen von 45 bis
89 Mk.

| Eisenbettsteilen
zusammenklappbarmit Bandeisenboden von
68/« bis 19 Vz Mk., mit Spiralfederboden von
19 .59 bis 37 .59 Mk. Specialität eng¬
lische Modelle mit Gasrohrsäulen.1Kinderbettstellen
von 9 .75 Mk. an bis zu den eleganteste».

Größtes Lager fertiger Aussteuern in

Leib-, Bett -, Tisch-, Kücheu-Wäsche
sowie deren Anfertigung nach besonderen Angaben in allerkürzester Zeit.
««

Kaufhaus Frank «&Marx
Kireligasse 43. W'ZLS“*“J, B- Bote Schulgasse.

8«WN Jemen,
die magenleidend sind und

über Appetitlosigkeit klagen,
rathen wir, sich von Zeit zu Zeit 1 Dose

Kallemam's Iwiebadz-ToiH
„AU Hell ««

Jtt1.60 Mk . von uns zu holen.
„All Heil " wird mit Butter, Caviar, Marmelade

vnd Gelees, sowie mit allen feinen Delikateßbeilagcn zum
Frühstück und Abendbrot genostcn,

Kr! fffllrdjtrr Man »- unb AuhltkiWit
W Rademann’s ll -X .- Brot zu 50 Psg « zu em-
pfehlen. — Es ist äußerst wirksam und wohlschmeckend und
Wacht den Gebrauch von Pillen und anderen lästigen Adführ-
Witteln entbehrlich.

A itrtuäfe lllrufdjnt
sowie für alle Kakao-Trinker ist Rademann’s

Nähr - Carao («ach pr. tnrii. pauprt)
zu empfehlen. — Er zeichnet sich durch hohen Nälr-

Werth aus und wird vom empfindlichsten Magen andauernd
HUt vertragen.

1 Psd.-Dose nur 2.25 Mk., V, Pfd.-Dose 1.20 Mk.
Hafer »,ehl >/, Pfd. 50 Psg., '/, Pfd. 25 Psg.

Vertrete ? ;

Racke & Esklony , Wiesbaden,
Drogerie ii.  Parfümerie,

gegenüber b. Kochbrnnnrn. 2804

Fleisch-Bersteigerung.
Donnerstag , den 28 . er., Vormittags 11 Nhr,

«rden auf dem Aecise -Amt . Friedlichstraße 15, 19 Icg
dchweiuefleisch (2 Schinken und Rückenstück) öffentlich
ßltzint'aarzaolung versteigert.

Wiesbaden, den 37, September 1899.
, . Accise-Amt.

_ I . B. : Popp.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 27 . Teptember d. I ., Mit

' "gs 12 Uhr , werden in dem Psaudlokal Dotzheimer«
>«kaße 11/13 dahier:

1 K »iderschrank, 2 Sopha's, 6 Tische, 1 Schreibpult
1 Kastenschrank, 1 Nähmaschine. 1 Regulator, 1 Spiegels
1 Fahrrad, 1 Erkereinrichtung. 1 Eisschrank, 1 Ge¬
stell mit ca. 100 Urahnen, ra. 3000 Bücher u. dgl. m.

»kgen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 2b. September 1899.

" Schröder , Gerichtsvollzieher.

5-| onkurs=■»
NrrstrigttMA

Sonnabend, den 30. Septem¬
ber 1899, Vormittags 10 Uhr,
wird das zur Konkursmasse
des Tapetenhändlers Hermann
Stenzel zu Wiesbaden gehörige
gesammte
©Tapeten-KagerG

im Werth von über 10 000 Mark
mit Inventar in dem Geschästs-
local

26 Marktstratze26
enbioo meistbietend gegen Baar-
zahlung versteigert werden.

Der Konkursverwalter.

Tarn -Verein.
Samstag , den 30 . September . Abend»

8 '/, Uhr , findet im BereinSheim Hellmund-
straste 23 zu Ehren der zum Militär ein-
berufene» Mitglieder

gckilige Jufaitimrnliunft
statt, wozu um allseitigrs Erscheinm ersucht

Der Vorstand.
«8 . Liederbücher mitbringen. 86

Donnerstag, den 28 . September 1899,
Abonnements -Konzerte

des
städtischen Kar * Orchesters

unter Leitung seines Kapellmeisters , d«s Königl, Musikdirektor#
Herrn Louis Lttstnai.

, Nachm, 4 Uhr:
1- OuTorturo au „Isabella * . , , ,2. Gebet . . . . . . . . '
3. Oie tanzend » Muse, Polka -Masurka . ,
4. Souvenier de Hapsal , Lied ohne Wort« .
5. Balletmusik aus „Die Königin von Saba*
6. Cavatine »us aTorquato Tasso “ , ,

Trompete -Solo : Herr Schöniger.
7. WaRer -Potpourri . . . .
8. Fackejtana in B-dur . . , ,
, . Abends ß Uhr,
1. Augustus -Marsch . f
9. Ouvertüre zu Schiller '» . Demetrius * .
3. I . Finale aus „Die Hugenotten “ . ,
4. Alt-Wien , Perlen aus Jos . Lanners Walzern
5. Air aus der D-dur-Suite . . . .
6. Ouvertüre zu „Teil * . , . , ,
7. Menuett aus „Manon “ , , , , ,
8. Fantasie aus „Das Glöckchen des Eremiten*

I 6upp6.
• Kacken.
. Joh . Straus»,
. Tschaikowskj,
. Gounod,
, Donizetti.

Komzak.
Meyerbeen

Muth.
Rheinberget.’
Meyerbear.
Kremser.
J . 8. Bach.
Rossini.
Massenet.
Mailiart.

!
✓ Binden,

I . Qualität
per Dtsd . 1 M.
% Dtzd, 60 PI.

Irrfgateuro
nach Professor Esmareh,

complet mit Schlauoh, Mutter, u. Clystier-Rohr
809 von Mk. 1.40 an.

Grosse Auswahl {
in%

%

SnsnensorieB,
Clygtierspritzen
ven 50 Pf. an.

Chp . Tauber , Drogenhandlung,
Kirchgasse 6 . Tslsphon 717. I

1895er Tischwein
von vorzüglicher Qualität , garantirt rein, empfiehlt
per Fl. 60 Pf. ohne Glas, bei 25 Fl. 5°/# Rabatt

2012
Oittdr , Marburg»

Neuguse L

7fr*
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Allgemeine Gewerbeschule zu Wiesbaden.

Wintersemester 18991890 0.

GewerblicheZeichenschule
für Bauhandwerker , Schlosser , Spengler,

Schreiner etc.
Unterrichtsfächer »Freihandzeichnen,

Geometrisches Zeichnen, darstellende Geo¬
metrie und Fachzeichnen.

Unterrichtszeit : Sonntags Vormittags
von 9—12 Uhr und Mittwochs Abends
von 8—10 Uhr.

Beginn des Unterrichts : Sonntag,
den I. Oct., bezw. Mittwoch, den 4. Oct.
Das Schulgeld beträgt pro Semester 3 M. ;

Schüler, deren Eltern oder Meister dem Verein
als Mitglieder angehören, sind von der Zahlung
desselben befreit. Neu eintretende Sohüler haben
hr Abgangszeugnis aus der Schule vorzulegen.

Fachschule für Bau- und
Kunstgewerbetreibende.
Der Unterricht beginnt am Montag, den

2. October, Vormittags 8 Uhr, und findet an
allen Wochentagen Vormittags von 8—12 und
Nachmittags von 2—6 Uhr statt . Schulgeld
pro Semester 30  Mk.

Fachzeichnen für Kunst¬
gewerbetreibende.

(Für Photo- und Lithographen, Maler,
Bildhauer, Graveure etc .)

Der Unterricht beginnt am Montag, den
2. October, Abends 8 Uhr, und wird Montags
und Donnerstags Abends von 8—10 Uhr
ertheilt. Schulgeld pro Semester 5 Mk.

Zeichen- und Malschule
für Damen.

Der Unterricht beginnt am Montag, den
2. October, Vormittags 10 Uhr, und wird
Montags und Donnerstags Vormittags von
10—12 und Dienstags und Freitags Nach¬
mittags von 2—4 Uhr ertheilt. Der Malsaal
ist den Schülerinnen täglich zum freien Arbeiten
geöffnet. Schulgeld pro Semester 30 Mk.

Unterrichts-Kursus
für Meister und Gehülfen.

Der Unterricht beginnt am Dienstag, den
3. Oct , Abends 8 Uhr, und findet Dienstags
und Freitags Abends von 8—10 Uhr statt.

Lehrgegenstände : Einrichtung der
für die einfache Buchführung erforderlichen
Bücher. Aufnahme der Inventur. Ueber-
tragung der Geschäftsnotizen in die Bücher
und deren Abschluss. Führung von Arbeits¬

und Materialbüchern. Kostenberechnungen.
Erklärung und Berechnung von Wechseln
und Werthpapieren. Kontokorrent-Verkehr.
Kranken-, Unfall- u. Invaliditäts-Versicherung.

Schulgeld pro Semester5 Mk.Fachkurse.
Beginn der praktischen Fach¬

kurse für ältere Lehrlinge und Gehülfen
am Dienstag, den 17. October, Abends8 Uhr,
und zwar:
Für Gärtner : Zimmer Nr. 24, Lehrer:

Herr Garten-Architect (Königlicher Ober¬
gärtner) Schotter.

„ SchlossersSouterrain .Neubau,Lehrer:
Herr Schlossermeister Wi!h Schmidt.

„ Schreiner : Zimmer Nr. 28, Lehrer:
Herr Möbelzeichneru. Schreiner Leicher.

„ Schuhmacher : Zimmer Nr. 21,
Lehrer : Herr SchuhmachermeisterPhil.
Müller. '

„ Tapezierer : Zimmer Nr. 25, Lehrer:
Herr Tapezierermeister Kaltwasser.

Der Unterricht findet Dienstags und
Freitags Abends von 8—10 Uhr statt.

Derselbe erstreckt sich neben Fachzeichnen
auf specielle theoretische und praktische Lehr-
Gegenstände genannter Geschäfte.

Das Schulgeld für das Wintersemesterbe¬
trägt da, wo keine andere Vereinbarung ge¬
troffen ist, pro Theilnehmer 5 Mk.

Modellierschule.
Der Unterricht beginnt am Mittwoch, den

4. October, Abends 7 Uhr, und wird Mitt¬
wochs und Samstags Abends von 7—10 Uhr
ertheilt. Das Schulgeld beträgt für Schüler
halbjährlich 5 Mk., für Dillettanten 10 Mk.
Zeichenschule für schul¬

pflichtige Knaben.
Der Unterricht beginnt am Mittwoch, den

4. October, Nachmittags 2 Uhr, und findet
Mittwochs und Samstags Nachmittags von
2—5 Uhr statt . Schulgeld pro Semester 10 Mk.

Knaben-Handarbeits-
Unterricht.

Mittwoch, den 4 . October, Nachmittage
4 Uhr, beginnt ein neuer Knaben*
Handarbeits -Kursus für Schüler von
11 Jahren an und dauert bis Ende März 1900.
Der Unterricht findet Mittwochs u. Samstags,
Nachmittags von 4 —6 Uhr, statt und erstreckt
sich, im Anschluss an Zeichnen und Raum¬
lehre, auf Papp-, Holz- und Eisenarbeitwn.
Das Honorar für den ganzen Kursus beträgt
Mk. 2.50 und 1 Mk. Vergütung für Arbeits-
Material; dafür werden die angefertigten
Arbeiten Eigeuthum des Schülers.

In sämmtlichen Abtheilungen findet hei der Eröffnung auch die Aufnahme neuer
Schüler und Schülerinnen statt. Das Schulgeld ist bei den Anmeldung zu entrichten;
unbemittelten und talentirten Schülern kann dasselbe ganz oder theilweise erlassen werden und
sind diesbezügliche Gesuche an den Vorstand des Lokal-Gewerbevereins zu richten. 2963

Der Vorsitzende des Lokal-Gewerbevereins: Der Director der Gewerbeschule:
Ch . Gaab . Zitelman.

w \ zOOOO ^OOOOOOOOOOO

Barometer
in allen Preislagen,

mit Thermometer von Marx io .— an.

Operngläser
von Mark 7 .— an in größter Auswahl

empfiehlt

Carl Tremas,
Optiker,  174

15 Neugasse 15 , nächst der Marktsiraße.

Baurechmmgeri
geführt Hellmundstraste A, 2 l

nach gegebenen Maßen werden ge¬
wissenhaft, schnell und billig aus-

link». 3922

Pension Villa Martha,
Ecbostraii * 3 (Nerothal ) ,

schöne kühle Lage , elegant möblirte Wohn- u. Schlafzimmer mit
oder ohne Pension . Pension zu 4, 5 u. 6 Mk. pro Tag u. Person
je nach Wahl des Zimmers. b024

„Familien-Pension Grandpair“,
13 . Emserstrasse 13-

Vollständig renovirt . Grosser schattiger Garten . Haltestelle der
elektr . Bahn. Nahe dem Walde. Bäder im Hause.

Beste Referenzen . Vorzügliche Küche. 4425

„Aur Klostermtthle"
bei Wiesbaden(10 Min. von der Stadt) beliebter AnsflngSort
Soinnifrfril'djf— Milchkur—Pension.

Grosser schattiger Garten mit Halle Terrasse
(Statt Restauration. — Mäßige Preise. — Telephon 796.

Spezialität : 2092
— Täglich zum Kaffee frische Waffeln —

Inhaber Friedr . Ay.

Männer -Asyl,
58 . Dotzheimerstraste 58,

empfiehlt fein gespaltenes Kiesern -Anzündeholz
frei in's Haus ä Ctr. 2 Mk.

Bestellungen nehmen entgegen:
Hausvater Friedr . Müller , Dotzheimerstraße58,
Frau Faueiel , Wwe., Kl. Burgstraße4. 558

Der

Jöifsliaiffner General-Anzeiger
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden

ist in allen Schichten der Bevölkerung Wiesbadens und der
Umgegend stark verbreitet. Im Rheingau und Blauen
Ländchen besitzt der„Wiesbadener General-Anzeiger" nach,
weisbar die

größte Auslage aller Blatter.
Die Beförderung erfolgt täglich Nachmittags 5 Uhr

durch eigene Expreßboten und sind auch die entferntesien
Leser noch Abends im Besitze unseres Blattes. In allen
Orten unseres Verbreitungsgebieteshaben wir Agenten an¬
gestellt, bei welchen jederzeit ans unser Blatt für

ffiWF" 50 Pfennig monatlich
frei ins Haus

abonnirt werden kann.

j

i

Filialen
>̂ befinden sich in:

Auringen : Pb. Seelgen . Ortsdiener,
Astmannshausen: Schiffer Reichert,
Anmenau : Ehr. Wolf,
Bierstadt : Wilh. Heiß  nee,
Bleidenstadt: Carl Petri,
Branbach: Wwe. Hübin  g er,
Biebrich : Chr. Ruß, Elisabethensiraße 5,
Camberg : Wwe. Hemmer i ch, Querstraße S.
Caub : Carl Kern.
Delkenheim: Wilh. Koch,
Dotzheim: Joh. Phil. Völpel , Neugasse 4.
Eibingen : W. Knauf,  Rüderheim,
Eltville : R. Kunze,
Erbach b. Camberg: Jobs. Meul.
Erbach i. Rheing.: Holz,  Reugaffe,
Erbenheim: Wilh. Weber,
Eschhofen: J°h. Pütz.
Flörsheim : Joh. Jung , Walbergafle.
Franenstein: Jos. Fuchs,
Geisenheim: Andr. Jssing er  III.,
St . Goarshausen : Frau Bender,
Hahn : Tbeod. Hölzer,
Hallgarten: Jae. Heil,
Hattenheim: Ferd. Herrmann,
Hahnstätten: G. Fr. Hermann,
Hochheim: Frau Wirschinger , Reugaffe 10
Holzappel: Anton Thorn.
Idstein : Wwe. Helene Dollar.
Igstadt : ChristianS chaas,
Johannisberg : Klein,
Kiedrich: Wwe. Fiedler,
Kloppenheim: Georg D ehl,
Limburg: Jos. Hambach, Roßmarkt 37.
Lorch: Jae. Daum,
Laufenselden: Carl Meilinger,
Lg.-Schwalbach: Louis Sch ätzel,
Massenheim: Daniel Essig.
Medenbach: Katharine Damm, Wwe.,
Mühlen : Joh. P ü tz I.
Nastätten : Melchior Haxel,
Naurod : Ph. Braun,
Nendorf : Leonhard Eifer,
Nordenstadt: FrauMetz,
Niederwallnf : Beruh. Grundel,
Niederlahnsteinr Wwe. Born,  Cmserstraße
Niedernhausen: Gg. Künder mann,
Niederneisen : Ortsdiener Weimar
Niederfeelvach : Carl Reiter,
Niederselters : FrauLot t erbach,
Niederbrecheu: Wwe. Carl Schmidt.
Oberbrechen: Wwe. Trost.
Oberlahnstein: I . H. Gerharz,
Oestrich: Schuhmacher Reinhardt,
Nauenthal : Valentin Ringel III.,
Rambach: Christian Schmidt,
Runkel : Carl Schäfer,  Zimmermeister,
RüdeSheim: Wilh. Knauf.
Sonnenberg : CarlKöhm, Gartenstraße 7,
Schierstein: Wilh. Li nke n bach,
Seitzenhahn: Gastwirth Rossel.
Villmar: Peter Roßbach  VI.,
Wallan : Feldhüter GraS,
Wehen : Friede. Feix,
Wirker: Lorenz Baumann,
Winkel: Wwe. Anna Weil,
WörSdorf A. Bangert K

@©i ©®©®@©@©©©@®©©@@®
Schnkll-Sohlmi

mit Maatzgeschäst
723 von

Oskar Jermann, Wiesbaden,
9 Grabenstraste9 . 9 Grabenstraste V,

Zur Verwendung kommen nur
erste Sorten Leder bei billigstes

Preisen und pünktlicher Bedienung-
GGSSGGDSGGG GGSGG GE
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Kleine Anzeige«.
Massiv goldene

Trauringe
das Stück von 5 Mk. an

Reparaturen
l, flnimtlickcn Schmucksachen
(»®it Neuanfertigung berjeiben
L sauberster Ausführung und
,««billigsten Preisen.
I  Lehmann, Goldarbeiter

Laaggaffe 3 , 1 Stiege,
682 Rein Laden.
Ms Geld Mld SUbct
Suft zu reellen Preisen

je. Iiehmann , Goldarbeiter,
7$ Langgasse 1,1 Stiege.

~ SmÜditj Billirt
ahzugeben. 2195*
Ktorg Stamm . Biebricha. Rh,

Ralbbaussiraße19.
' Bill. z. verk. : l. eis. 1« u. 2<sch
,allst. Betten v. 30 M. an, sowie
«,l. u. lack. Beilen i. j . Preislage,
bwie alle andere gut erh. Möbel
billigst. Jahnstr. 17, G'b. Daielbst
stad auch Icköne gepflückte Aepfel

Pid 12 Pfg. zu l aben. 6056*
;in gute # Arbeitspferd zu
' veckaufen *

Sckwalbachecsir. 47, 1 St,
x Grössere Parthie

Mnnnrklamnikrn
Kollltalinsliiikne»

und alle Sorten

riftrnt Nöhlkn
billig abzugeben 5094

Georg Jäger,
Alt-Eisenhandlung.

graben 18. Telephon 651.

h

tzkbranAk ptcptnk
billig zu verkaufen 5121

Hellmundstr. 31. 1. St . IkS.

zum Waschen und Bügeln wird
««genommen bei prompter und
reeller Bedienung Wellritzstr. 21.
Per-._5127

Anzug
sür Radfahrer (Lott. Gew.) neu
d. >. verk. Näh» Lulsenstc. 43 1..

**  5129

|f tttsitgt, sowie das Verpacken
D» von Möbel,Bilder, Porzellan
besorgt billigst unter Garantie
k»rl laevb, Adlersir. 15, I . lkS.,

langjähr. Packmeister. 50 >1

NeseSen Katalog
sämmtticher hygienischer
Schutzmittel vers. portofrei

«V. KrtUer,
Berlin 8W . h.Li»denstr.95.

Billigste Bezugsquelle.

Iahllsliiiiler;
hohler Zähne beseitigt sicher in
wenig Minuten

-nipp's Zahninattk
(20 pEt. Earvacrol-Watte).

verlange nur ausdrücklich Kropp's
Zahnwatte in plombirter Flasche
t 5V Pfg . In Wiesbaden nur
acht bei Apotheker Otto Siebert,
MarktstraßelO, Trog . nitaS,
Mauritiusstraße3 u. Drogerie
DioeduS, Taunusstraße 2b.'

11/190

Trauringe
Mit eingedaucnem Feingehalt»
stempel, in allen Breiten, liefert
J» bekannt billigen Preisen, sowie
stmm licheGoldwaaren
k> schönster Auswahl.' 1184

Franz Gerlach,
Gchwalbacherftraste 19

Schmerzloses Obrlochstechcngratis.

Füttern Lie die Ratten
und Mäuse

nur mit dein sicher tödtlich wir¬
kendenv . Kodbe .' s 2243b
8-1 II «1 jllnschädlich.̂ .
flcltvllll « für Menschen
und Hausthiere. In Dosen ü
60 Pf. und 1 M. erhältlich bei:
Fritz Bernstein , Wellritz-Trog.
In Biebrich: Eugen Fayl

Ein schönes
Doppelthor

ist billig zu verkaufen. 6298
Ferd . M ller , Langgasse 9.

Elmnüüj-Elüskr,
Büchsen t». Fässer aller Größen
zu verkaufen. 5 23b

Küfer Klamp,
Helenenstr. 1.

Bürgerliche3-Zimmer u Küchen-
cinrichtung leib>vcise abzugeben ob.
mit Wohnung(Part ., gesunde Lage)
zu verm Näh, Gen.-Anz. 6341*

6 fltofcc
Iiichi-Aldintink

zu verkauf. Aarstraße 13a. 6222*

Hochstätte 12 u. 14
werden Lumpen » Knochen,
altes Visen , alle Arten Me¬
talle zum höchsten Preis ange¬
tanst. Auf Verlangen abgeholk.
6332* Jakob Gaucr.

Eine zweite prima Hypothek
mit Nachlaß zu verkaufen. 6319

Offert, unt. b 6 . an Exped.
Eine Parthic

Orhoft
aller Größen, auch große Bütten
gut erhalten zu verkaufen.
6317 Hartinqstr. 13, p.

FriDgkl. ÖJriiifiilftt,
30 bis 40 Halb- Stück, eine
Parthie Oxboft, alle Größen
Wcinsässer. und Bülten zu ver¬
kaufen 5126

Helenenstraste 1,
Faß- und Flaschenbandlunq.
Neue Möbel , als: 1 zwei-

und 1 eimhür. Kleiderschrank,
1 Verticow, Consol, 2 Küchcn-
schränke, 2 egale Bettstellen, lad.it,
Nachttisch, Küchentisch und andere
Tische, Küchenbreller, Hanetuch-
gestelle und ipan. Wand bill. zu
verk. Näh. Bleichstraße4, Part.

6131*

Wir bitten Sie,
machen Sie einen Versuch mit:

Bergmann 'S

Shmfihioelkl-Stift
von Bergmann & (Jo .,

DreSden -Radebeill.
Dieselbe ist vorzüglich und all-

bewäbrt gegen allcHautunreinig-
keitcn u. Hautausschläge , wie
Mitesser, Finnen. Blüthchen rc.
ä Stück 50 Pfg . bei: 2047b
Otto Siebert, Hotel Grüner Wald
C. Brodt, Albrechtstraße 16.
Carl Günther, Webergafsc 24,
Ap. Otto Lilie, Mauriliusstr.
E. Moebus, Taunusstraße 25,
Max Schüler, Kirchgasse 60.
I . B. Willms, Michelsberg 32,
C. Porpedl, stthnnitraste 55.

kaust
W . Franz Friseur,

6329* Hellwundstr. 5

2 jjmtiiiii &fr, w,„r
würdig zu verkaufen. Näh. in
der Exped. 5144

A * JL« JFfnk,
Ageutnr - und

ComnttssionS ^eschäst,
Wiesbaden,

Oranienftraße 6,
emvstevlt sich zum An - und

Verkauf von Immobilien.

Arbeitsnachweis
V Anzeige « für diese Rubrik bitte « wir bi» 11 Uhr

BormntagS in unserer Expedition ein, « liefern , d»

ÄtäniMltie Personen-
Llhuhmachtrl

aus Woche bei bobcm Lohn sucht
BallhanS . Rvmerderq1. 5043

Erwachse »« J .«»gcu u d
Dtädchen z»m Emsammeln der
blotzlastanie» qelnchl. 6310

F-ldststr. 20 Hlh. 1. St.

in Büreaugebülfe ges. Näh.
Friedrichstr. 47, 2. St . 5109

Zu Anfang Okioder ein
jg., sluid. Hassbltrilhe
gesucht. „Hotel zum Hah »»",
630>* Spiegelgaste 1b.

Junger Kurslye
sür einige Stunden täglich ges.

F . Goldschmivt , u. Eo.
5029 Kirchhossgasse 5.

Wiesbadener General -Anzeiqer.

Arbeifsnachweis für Fron

ArieitsMeiiSkS
wird ein- Nummer des„WiesM. GeneralanzeigersS

mit allen eingelausenen Anzeigen,
in denen offene Stellen angeboren
werden, in der Expedition
Marktstraste 30 , Eingang
Neugaffc, Nachmittags 4 Uhr
15 Minuten gratis verabreicht.

Stellenangebote
jeder Art

erhalten eine außerordentlich

grstze UertireliMg
in Wiesbaden und ganz Naffau.
Wiesbad. OnBrahnzfliqer.

Verein för unentgeltlichen

im NathkianS. — Tel . 19,
ausschließlich« Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Abtbeilung für Männer.

Arbeit finden:
Dreher, 3 Holz-
4 Friseure — 2 Glaser
4 Kiffer — 2 Schlosser
2 Schmied— 10 Schneider
4 Schreiner— 5 Schuhmacher
4 Spengler — 4 Tapezierer
3 Wagner

10 Hausknechte
3 Herrschaftsdiener
1 Schweizer.

Arbeit suche« :
**3 Buchbinder— 4 Schriftsetzer

7 Gärtner — 3 Glaser
4 Kausleute— 3 Kellner
5 Maler — 6 Lackierer
6 Maurer — 2 Sattler
8 Schlosser— 4 Maschinisten
3 Heizer— 4 Schmiede
6 Schreiner— 3 Schuhmacher
2 Spengler — 3 Tapezierer
2 Wagner
4 Aufseher—3Bureaugehülfen
3 Bureaudiener
8 Hausknechte
5 Herrschaftsdiener
3 Kutscher— 5 Fuhrknechte
2 Hcrrschaftskutscher
6 Fabrikarbeiter

12 Taglöbner — 12 Erdarbeiter
5 Krankenwärters

INochenjchneider für Kleinstück
HP dauernd ges. Friedrichstr. 38.
Mittelb. 3. 6227

Schuhmacher gesucht für Sohlen
> und Fleck. 6315*

Schwalbacherstr. 6.
Schuhmacher gesucht sür

Sohlen und Flecke. 63 lb*
Schwalbacherstr. 6.

Rkthkchknr,
durchaus gewandt und erfabren,
begabt logisch zu denken (scharf¬
sinnig) sucht kaufm. AnsknnstS»
bureau für den Ort Wiesbaden
Merfhnell u. billigst Stellung
»V will, verlange per Postkarte die
De»»,che Vakanienoost Eßlingen.

Tüchtig«
Kolporteure

und Reilende gegen Höchst-
Provision und großen Verdienst
sür hier und auswärts sofort
gesucht. 6272*

Sedanstraße 13, Hth. 2, l.

Tßchlißt Eisend eher
aus dauernde Arbeit gesucht.
Wiesb. Staniol- u. Metallkapsel-

Fabrik A . Flach , Aarstr. 8.
6262*

Ein

Schweizer
gesucht.

Bahuholzstraste Nr . 2,
5142 Sonnenderg ._

Saustei)|t
mit nur guten Zeugnissen znm
1. Oktober verlangt 5106*

Pension Westminster -
B'erstadterstrane 3.

t^ucyvinder - LehrlingV günstioen Bedinqunqe
unter

günstigen Bedingungen bei
sofortiger Vergütung gesucht.

Zu erfr. Erv. d. Bl. 5097

tbraver
in die Lebre gesucht bei 5077

I . Leihe Kl. Kirchgasse 3.

Juna
:t o<

t in Junge,welch,d.Schlossereierlernen will, sucht passenden
Meister, Wo sagt? die Expedition
d. Bl. 6302*

Weibliche Personen.
Kindermädtdeu

oder jüngere Kinderfrau zu-
verlässig und erfahren in der
Pflege wird gesucht.

Friedrichstr. 40 I.

Ein junges Mädchen sofort gesucht
Mctzgergasse35, 1. 6314*

im Rathhan » Wiesbaden
unentgeltliche Stellenvermittelung
Abtheilung . s Dienstboten

und Arbeiterinnen
licht gut euipfohlene:

Köchinnen
Allein-, HaüS-, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Monats- u. Putzfrauen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Abtyeilung II. für feinere
BerufSarteu.

Haushälterinnen '
Kinderkräulein
Verkäuferinnen
Krankenvfleaerinnen rc'__
in Monatsmädchen ges. 6340*

Pagenstecherstr. 1, 3. St.E

gesucht
51^6

Wonatfrarr
Nöll,

Mauritiusstraße 4, 1.
jLm brav., orbentl. Mädchen

Tagsüber uesucht,
6210 Lebrstraße2 im Loden.

Mädchen.
gut empfohlen, das kochen kann
u. Hausarbeit besorgt, nach außer¬
halb gesucht. Näheres Kranz¬
platz '7. _ 5140

Ein junges Mädchen oder Frau
für einige Stunden gesucht. Nah.
Feldstraße 21, Stb . 1. 6325

Ein Lehrmädchen f. Weitz-
zeng ges. Häfuerg . 1V, 3 . « t.6327*

Ein junge- Mädchen sofort ge-
sucht Metzgergasse 35, 1. 6314*

Ein braves orbentl. Btüdchen
für tagsüber gesucht Lehrstraße 2,
im Laden. 6294*

Monatgmädche « oder Frau
ges. Luisenstr. 34 1 6326*

Kuß. JttäDrtim
k. das Kleidermachen gründl.
und unentgeltlich eriernen Kirch-
gasse 51, 2._ 5086

Lehrmädchen
für Putz sucht 4995

Chris » Jgtel , Weberg. 16.
Lin Mädchen oder unabhäng.
'S Frau tagsüber gesucht
6211_ Marktstraße 11, 2 I.

WmtsMäjeii «-sucht.
5103 H. Rcichard, Taunusstr. 18.
Lin braves ordentliches Mädchen
rl für Tags über gesucht.
6294* Lehrstraße2 im Laden.

Lehreriuue«-
Berein

für
lasian.

Nachweis von Pensionat-«,
Lehrerinnen sür Haus u. Schule
Rheinstratze « 5 , R.

Sprechstunden Mittwoch «
Bamftas 1.

Junger Kaufmann sucht sofort
möbl . Zimmer in der stiähe
der Saglg. Offert m. Pr . unt. T.
U. 2 « . Lxpd. d. B. 18/161

Wkgjngshaibkl^ L
5 Zimmer, Küche, 2 Mansarden,
2 Keller und Holzstall, alles im
Uten Zustand . Preis 660 Mk.
Achulberg6, III ._ 6338*

Bierftadt,
Blnmcnftratze , Neuban

Florreich , jetzt Brüning , ein
.immer, Küche nebst Stall und
kller sofort zu vermiethen. Näh.

daselbst. 5144

Sonnenberg,
Mühlgaffe Nr 21 . stebt eine
junge hochträchtige Kuh zu
verkaufen. 5143

Wellritzstr . 14 , 2 . St . er¬
hält ein junger Mann schönes
Logis m. Kost. 6i320*

Ei » möbl . Zimmer zu verm.
Piichelsberq 30, Frontsp. 6290*

jratlkcnstrast«2«3.Etageein gut mölirte« Zimmer zu
v-rmiethen._ 5118

Wödiirtes Jiinnut
zu vermiethen.
st- Krollmann

Frankenstraße 26.
Ein schön, möbl. Zimmer zu

verm. (6269) Römerberg 28. 3 lk».
Ein Mädchen kann Schlaf¬

stelle erhalten. 6321*
Röderaller 31, H. im Dach r.

2 reinl . Arbeiter finden sch.
Schlasstelle Helenenstr. 6, Htb. 3. l.
__ 6221»

Lin s. möbl. Zimmer billig
zu vermiethen. 6318*
E. 'Meyer, Nerostr. 41/43, 3. St.

Alleinstehende Dame sucht Herrn
od. Dame als Mitmiether einer
4-Zimmer-Wohnung mit od. ohne
Möbel. Näh. Gen.-Anz. 6342*

sias EssagB sasasasEsajs

macht Räume, in denen es benutzt wird,

staubfrei und baclerienrein.
(Hierüber liegen wiffenschastliche Gutachten der Baeteriologen

vr . Hefelmann, Dresden, vr . Enoch, Hamdurg.und vom
Pros. vr . Wittstein'schen chem. Laborat., München, vor.)

Unentbehrlich für alle GeschäftSlocale.
Läden, Bureanx , Comptoire , Speicher»
Fabriken , Werkränme , Sckinlen, Kranken¬
häuser . Postanstalten , Buchdrnckcrcien,
Restaurants und Cafe - , Hausflure , Bor¬

räume , Tanzsäle rc. rc.
Krin Scheuern , Wischen, Abstäuben mehr.

Keine staubigen Waaren.
Reine gesunde Luft.

Ztsknolit -KsssIIsobaft vraslian.

Prospekte gratis und franco durch den Vertreter
für Wiesbaden und Umgegend : 1625*

Chr . Mebio ^ er,
Wiesbaden » Seerobenstrafie O.

- » «MX-

Zeugnisse:
Mtt . dem , on Ihnen bkzo>,-n-n - >>j5 <>d«n-Hec stern-M". . .. . . . . . : ,.»«-

können wir Idnin rounldjjcmäj die V-rsichcrunn gedrn, dah sich sol-lie»
h-im «n unler-n « efdjÄfMlofaltlttten »or,ü,rick  bewahrt
hat. Der Fuit >°den steht stet « sauber  aus und der lästige Staub
hat gld wesentlich vermindert.

SiOr gel »önittB wir somit Jedermann nur »esten» «m-
JhteaSaden , 29. Juni 1899.

(g» .) Gerstel & Israel.

Ich bestätige Ihnen gern, daß sich Ihr Fnßboden-Oel „Sternoltt-
anherordentkich aat bewährt . Der lästig- Staub ist fast gänzkiih
»erschwunden, da« überaus lästtge Puyen mtt Wasser und Sets - fällt
vollst' iidi., fort und d-r Lade» steht trotzdem sauber und Irisch aus.

Man kann sich deshalb nicht« Angenehmere» denken ak» et« mit
Ihrem r»,haod»».K«r imprägairter Waden.

Wt-Sd-d-n, Juni 189«.
g-z. F«rd. Zange , V »»I«rha »dk«ag,

Marttstrahe 11.
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C. L. Fiemming
Holzwaarenfabrik

Globenstein
Post Rittersgrün , Sachse«

Holrwaarenfabrik
Radkämme,

Hölzerne Riemenscheiben,
« As «. Wagen

bis zu 12 Ctr.
'mitabgedrehten

». rMMmri Eisenachsm,
'4ai?*Wflut beschlagen,
Sportwagen,

Waschmaschinen,
Haus - und Küchengeräthe,

Hobelbänke, Rosenstäbe.
Wachtelhäuser, sslug- und
Hsckhauer, Linsatzhauer,

Lesangskaslen,
8tarkasten.

Muster«
Packet«

z9 Stück sortirt
i für Canarim»
zzüchter Mark S

staneo.
Man verlange Preisliste

Nr. 278._ 1814
ut gearb. Möb., m. Handarb,
w. Ersp. d. Ladenm. bill. z.
verk. : Bollst. Betten 50 bis
100 Mk., Bettst. 16 bi» 30,

Kleiderschrankm. Aufs. 21 dir 4b,
Eommod. 24—30, Küchenschr. beff.
Sorl . 28—32, Verlicvws, Hand¬
arb.. 34- 55, Sprungr. 18—24,
Matratz. m. Seegras, Wolle, Asric
u. Haar 10—50, Dcckb. 12—26,
beff. Soph 40- 45, Divan« u.
Ottomane 25 bis 55, pol. Sopha»
tische 15 bis 22, Tisch« 6 bis 10tz
Stühle 2.60- 5, Spiegel 3- 20.
Pfeilerspieg. 20—50 Mk. N. s. v.
Frankenstraste 19 » Vdh. Part.
». Hinterh. Part. 1804

Schönheit
zartes , reines Gesicht, blondend schöbet
Teint , rosiges jutfendhrisches An^rthen,
sammetweiche Haut, weisse Hände Li
kurzer Zeit durch „Creme Benzol “«
ges. geschützt. Unübertroffen tyf
rother und spröder Haut, Somm^
sprossen u. Hautunreinlgketten . Un
Garantie franeo ffeg. Mk. 2,60, Brie—.
oder Nachn. nebst GratUbeigabe de«
lehrr . Buches; „Dit BcWnhtltspftefle“
a. Rathgeber. Gläaz. Dank- u. Aner¬
kennungsschreiben liegen bei. Kur
direkt durch 2118b
Reichel, Spc. Abt. Berlin, Btoeobaknstrd

Zu Zche 1900
waschen sich Alle mit echter

Radebenler 2047b
Wienmitch-Seife

von llorgmann & Ca.,
Radebeul-Oresden,

weil eS die beste Seife für eine
zarte , wciye Haut u. rofige«
Teint , sowie gegen Sommer¬
sprosse« und alle Haulunrei-
nigkeiten ü Stück 80 Pf. ist bei:
« . Berlins , gr. Burgstr. 12
Willy Gräfe , Webergafk« 27,
Otto Giebert. Hot. Grünmgtd,
C. Broodt , Atbrechtstr. 16,
Carl Günther , W-bergaffe 24.
Ap. Otto Lilie . Manrittnrst.S.
E . Moebus , T-mmSsir. 25,
I . B . WillmS,MichelSberg32,
Max Schüler , Kirchgasse 60,
Louis Schild . Drogerie.
C. Portzebl , Rbeinstraße 55 .

n Mitte der Stadt , am Rhein
gelegen, gutgeh. Münchener

Bierlokal zu verkaufen. Preis
68 000 Mk., inkl Jnvcnkar. Am
zahlung 15- 20,000 Mk. Aefi.
Off. unt. dl. B. 100 a. d. Exeb.
d. Bl. _ 249a

Coitüme
und alle Arten Näharbeiten
werden raschu. billig bsjorgt. Näh.
Adelheidstraße69, 3. 5141

pellßomrttt KtaM
vkrdr. sucht Stelle als Hau«-
vern alter, oder sonstige Bertrauens-
stell-, event. auch Wirlhschast in
Berlrelung zu übernehmen. Offert,
unter H 275 Boppard a. Rh.
Oberstraße 24. 2527b

in Kiiferlehrjung« gesucht
Bieichstraße1. 6091*

/jciitf Klcidermacherin suchtVil Kunden außer dem Hause,
beste Empfehlungen sichen zu Seit».
Näh. Hermaunslraße 21, 3. St.
links. 5111

tpecii
ScbntBüche and nstretnö

amerikanische

iOl Zimmer-
Thüren

Futter und Beklei¬
dungen etc.

Emil FunckB.
Hanpt -Comptolr n.

_ UiwterUgnr:
Coblenz, Schlossstrasse 7,
wohin aU. Anfragen.iu richten lind.

Lnrer:
Frankfurt a. M., Nledenau »5
Illustr. Preislisten gratis u. franco

tt
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I
Ii) | I

m.



Waaren, Möbel und Polsterwaaren eigenen Fabrikats
Waarenhaus aller Bedarfs -Artikel.

An ! Credit!

Um Jedermann Gelegenheit
gescheut haben, Credit in Anspruch zu nehmen
Bedarf für Haus und Familie i ~ " _
erhöhung und verpflichte mich ausserdem, sämmtliche Waaren
Garantie der Haltbarkeit abzugeben. Indem ich nun f _ _ _
über ein Jahr nur & pCt. zu berechnen, will ich einem schon längst sich fühlbar gemachten Bedürfniss” noch' weiterhin
und den vornehmen Charakter eines Waarenhauses — namentlich dem Credit-Nehtuenden gegenüber — ’ ' ■ - _
Ä die Vermögensverhältnissedes Credit-Begehrenden einziehe, in unerlässlichen Fällen dies jedoch auf’das bescheidenstee Maass

LiKah vni ^ na^ ElnZi eheK d5 Ratenzahlungen in discretester Weise zu handhaben, überhaupt den Betrieb so zu gestalten, dass sich der-
selbe vorteilhaft und scharf abhebt von der Gepflogenheit, welche den eigentlichen Abzahlungs-Geschäften anhaftet.

Ein Versuch wird Sie von der Wahrheit meiner Angaben überzeugen.

zu geben, seinen Bedarf auf Credit zu decken - - auch Solchen, die sich bis heute durch Vorurteil
biete ich die bequemste Zahlungs weise , so dass er nicht gezwungen ist, seinen

in Baar zu zahlen, sondern ich gebe solchen auf ganz bequeme Theilzahlung und ohne Preis-
-n zu aea üblichen Cassapreisen wie in jedem besseren Geschäft und unter

ferner noch die Einrichtung getroffen habe , für Credit-Inanspruchnahme
-- a Rechnung tragen,
wahren, indem ich keine Erkun-

Garantie für Preise wie in jedem besseren Cassa-Geschäft.

Bei Creditansprucn\
von mehr als 1 Jahr 1

% Aufschlag
für Zinsverlust

für jedes weitere Jahr. I



Monatlich 55 Pfg . frei ins Haus gebracht, durch die Post
bezogen vierteljährlich Mk. 1.50 excl. Bestellgeld.

»er „ Heneral - Anzeiger " erscheint täglich Abends.
Sonntags in zwei Ausgaben.

Unparteiische Zeitung . Neueste Nachrichten.
Wresoadener -Die Ispaltige Peiitzeile oder deren Raum ly Pfg ., für aus « >

wärts 15 Pfg . Bei mehrmaliger Aufnahme 'Rabatt.
Reklame : Petitzeile Sy Pfg ., für auswärts 5v Pfg. Beilage»»

gebühr pro Tausend Mk. S.5Y.
Telephon-Aus chlust Nr. ISS.

eneralS
Amtliches Organ der Stadt Miesdaden.

Drei wöchentliche Freibeilagen:
Msbadener Nnterhaltungs -Zrr- tt . — per an&wirtfi . — per Kumorlst.

Geschäftsstelle: MauriLiusstraße 8.
Nr 227. Donnerstag , den 28 . September L8SS.

Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Verlagsüvstalt
Cmil Bommert in Wiesbaden.

L !V. Jahrgang.

Amtliche Bekanntmachungen,
keKimtMachUnsell der Stadt Wirsliggeu.

Bekanntmachung.
Bei der heutigen 20. Verloosung behufs Rückzahlung

auf die Anfangs4 °/0, jetzt noch3 1/2 % Stadtanleihe vom
1. August 1880 im Betrage von 2,367,000 M . sind folgende
Nummern gezogen:

Buchstabe L a 200 Mk. Nr . 13. 91 . 125 . 255 . 288 . 289 . 394.
395. 508. 514. 562. 565. 576 . 582 640 642 . 662 . 663 . 712. 713.
715. 716. 820. 823. 943. 945. 1004. 1006. 1009 . 1018 . 1025. 1177.
1178. 1252. 1258. 1279 . 1282. 1361. 1362 . 1432 . 1480 . 1493. 1497.
1523. 1524. 1573. 1576. 1583. 1588. 1636. 1637. 1692 . 1694 . 1731.
1732. 1746. 1790. 1811. 1878. 1920. und 1926.

Buchstabe M a 500 Mk. Nr . 10. 45 . 48 . 90 . 197. 198 . 222 . 233.
235. 298. 303. 317 . 374 . 443 . 447 . 534 . 535 . 615 . 616 . 644 . 645.
761. 762. 870. 873 . 926 . 927. 976 . 978 . 1024 . 1026 . 1061. 1062.
1172. 1173. 1201. 1205. 1207. 1255. 1259 . 1294 . 1301 . 1325. 1326.
1340. 1348. und 1401.

Buchstabe N k 1000 Mk. Nr . 12 . $4. 41 . 106 . 108. 139 . 148.
235. 238. 239. 356. 357. 369 . 468 . 471 . 487 . 543 . 544 . 599. 604.
621. 627. 714. 716. 754 . 823 . 824 . 880 . 881 . 930 . 931. 966.
und 978.

Buchstabe 0 ä 2000 Mk. Nr . 4. 22. und 92.
Diese Schuldverschreibungen werden hiermit zur Rück¬

zahlung auf den 1. Februar 1900 gekündigt und es findet
von da an keine weitere Verzinsung derselben statt. Die
Rückzahlung erfolgt bei der hiesigen Stadtkasse oder bei der
Deutschen Genossenschaftsbank von Soergel, Parrisiusu. Comp.
Commandite zu Frankfurta. M.

Aus früheren Verloosungen sind noch nicht zur Ein¬
lösung gekommen:

Per 1. Februar 1898:
Buchstabe L Nr . 117. 157. 254 . 297 . 991. 1465 . 1635. 1688.

1713. über je 200 Mk.
Buchstabe hl Nr . 291. 426 . 427 . 441 . 835 . 952 . 1317 . 1347.

1354. über je 500 Mk.
Buchstabe N Nr . 299 . 376 . 775 . 973 . über je 1000 Mk.
Wiesbaden, den 19. September 1899.

Der Magistrat:
1469a_ von Jbell.

Bekanntmachung"
Bei der heutigen 16. Verloosung behufs Rückzahlung

;<mf die Anfangs4'/2°/«, jetzt noch3\'g°/o Stadtanleihe vom
1. Juli 1879 von 4,650,000 Mk. sind folgende Nummern
gezogenr

Buchstabe G. L 200 M . Nr . 31. 57. 58. 125 . 127. 128. 171.
28t. 244

' Buchstabe H . 5 500 M . Nri 24. 114. 153. 196 . 259 . 262 . 309.
888. 390. 492. 522 . 549. 568. 569 . ' 617 . 640 . 641 . 685 . 729. 737.
169. 784. 809. 810 . 842. 843 . 865 . 866 . 901 . 902 .971 . 972.

Buchstabe J . k 1000 M . Nr . 11/41 . 55 . 57 . 121 . 122 . 163. 164.
178. 211. 212. 223 . 244. 297 . 298 . 300. 302 . 324 . 349 . 393 . 425.
«2 . 487 . 545. 547. 548. 549 . '580 . 581s 691'. 698 . 830 . 831. 881.
962. 971. 972 . 1029/ 1030. 1095. 1157 .' 1160 . 1195. 1196 1250.
1251. 1285. 1368. 1369. 1370 . 1371. 1380 . 1417. 1486 . 1515 . 1617.
1613. 1626. 1644. 1705. 1810 . 1811. 1881. 1882. 2013 . 2014 . 2084.
2170. 3270 . 2339. 2343. 2403 . 2404 . 2430 . 2434 . 2490 . 2494 . 2517.
2518. 2583. 2584. 2623. 2624 . 2625 . 2729 . 2731 . 2643 . 2844 . 2894.
2891.
„ Buchstabe K . ü 2000 M . Nr . 94 . 98k 196 . 197 . 216 . 251. 253.
286. 346 . 419 . 424/452 . 457 . 505/529/543.

Diese Obligationen werden hiermit zur Rückzahlung auf
den2 Januar 1900 gekündigt und es findet von da an
eine weitere Verzinsung nicht mehr statt.

Die Rückzahlung erfolgt bei der hiesigen Stadtkasse oder
bei der Filiale der Bank für Handel und Industrie zu Frank¬
furta. M.

Aus früheren Verloosungen sind noch nicht zur Ein-
wsung gekommen:

Per 2 Januar 1899 : 146g
Buchstabe H . Nr . 268 . über 500 M.

„ J . Nr . 496 . 1756 . 1852. 2191 . über je 1000 M,
., K . Nr . 478 . über 2000 M.

Wiesbaden, den 19. September 1899.
_ Der Magistrat: von Jbell.

Bekanntmachung.
Donnerstag, den 88 . ds . Mts .» Vormittags

11  Uhr , wird ei« ;«r UachMcht « ntauglich ge¬
wordener Dulle  in dem städtischen Kullenstall-
Sebände, Dotzheimerstraße 6 k hier , meistbietend
versteigert.

Wiesbaden , SS . September 1869.
_ Der Magistrat.

| Bekanntmachung.
Donnerstag, den 28 . d. M ., Nachmittag « soll

ber diesjährige Ertrag der Edelkallauien in den
Ntgntage« vor und hinter Klarenthal , lomie

links und recht» der Ptatterazauffee öffentlich
meistbietend versteigert merden.

Sammelpunkt Nachmittags » Vr Uhr bei der
Plantage vor Klarenthat.

Wiesbaden, den 22. September 1899.
1474 Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der Gärtner P . Müller beabsichtigt auf seinem Pachigrundstück

im Distrikt „Rad " Lgb. Nr . 5813 ein Gärlncrwohnhaus zu errichten
und bat deshalb die Ertheilung der Ansiedelungs -Genehmigung (§ 1
des Gesetzes betr. di: Gründung neuer Ansiedelungen in der Provinz
Hessen-Nassau, vom 11. Juni 1890 Gesetz-Sammlung Seite 173)
beantragt.

Gemäß § 3 des genannten Gesetzes wird dieser Antrag mit dem
Bemerken bekannt gmachl, daß gegen den Antrag von den Eigen-
thümern , Nutzungs -, und Gebrauchsberechtigtcn und Pächtern der benach¬
barten Grundstücke — innerhalb einer Präklusivfrist von
2 Wochen — vom Tag » der erstmaligen Bekanntmachung
a» gerechnet — bei der König!. Polizewireklion hier, Einspruch
erhoben werden kann, wenn der Einspruch sich durch Thatsachen be¬
gründen läßt, welche die Annahme rechtfertigen, daß die Ansiedelung das
Gemeinde-Interesse oder den Schutz der Nutzungen benachbarter
Grundstücke aus dem Feld« oder Gartenbau , aus der Forstwirth-
schast, der Jagd oder der Fischerei gefährden werde. 1476a

Wiesbaden , den 23. September 1899.
Der Magistrat.

I . B . : Körner.

Stftiftlftfies leiMaus zu Jtlies&aden.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß

das städtische Leihhaus dahier Darlehen aus Pfänder in Be¬
trägen von 2 Mk. bis 2100 Mk. auf jede beliebige Zeit,
längstens aber auf die Dauer eines Jahres, gegen 10°/,
Zinsen(von Mk. 2 monatlich1% Pfg.) gibt und daß die
Taxatoren von 8 - 10 Uhr Vormittags und von
8 —3 Uhr Nachmittags im Leihhause anwesend sind.

Die Leihhaus -Deputation.

LI. Andere öffentliche
Bekanntmachung.

b etrefsend das D r o s ch k e n f u h r w e s S tt.
CS wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß

a) vom 1. Oktober v, Js . ab in vcr Bluineullraste
(Wesiseite) an der Mündung in die Bierstadteestraßc ein
Halteplatz für drei Droschken eingerichtet ist. Die
Droschken nehmen hintereinander Aufstellung, die Köpfe der
Pferde sind der Bierstadteritraße zugckehrt.

b) vom 1. Oktober d. I , ab nutzer dem vorstehend er¬
wähnten Halteplatz noch folgende Droschkenhalteplätze
mit der daneben aufgelhlMn Droschkenzahl für die Stadt
Wiesbaden bestimmt worden sind : Droschkenzahl

1. Am Kriegerdenkmal im Nerothal . . . . 2
2. In der Saalgasse, an der Mündüng in die Taunusstr . 8
3. Auf dem Kranzplatz . . . . 3
4. In der Sonnenbergcrstraße , «n dem durch die Kur¬

anlagen führenden Chaisenweg . . . 2
5. Vor der alten Kurbauskolonnade . . 20
6. vor der neuen Kurhauskolonnadr . . . 20

An allen Abenden an welch«« Borstellungen
im Königliche » Theater stattfindc « , beiht
der vorgenannte Halteplatz nur bis 8 ' Uhr
Abends mit 2 « Droschke nach 8 '/» Uhr
AbendS nur mit 10 Tros . ,, . . n besetzt,

7. An der Südstite des Rathhauses . , , &
8. Museumstraße, Südseite . . . .  3
9. Vikloriastraße — Ostseite — an der Mündung in

die Frankfurterstraße , , . , 6
10. Auf dem südlichem Fahrdamm der Rheinstraße vor

dem Ludwigsbahnhof . . . . . 20
11. Auf dem Reitwege der Rheinstr . auf . a. d. Rheinbahnstr, 10
12. 10

3
Moritzstraße

13. „ „ „ „ „ „ Wörthstraß«
14. Auf der östlichen Fahrbahn der Biebricherstraße, am

Eingänge zur Fifcherstraße . . . . 2
15. Auf dem Mauritusplatz . . . , 3

Den für den Eisenbahndienst bestimmten Droschken find nach¬
folgende Halteplätze angewiesen worden:

a) für den Dienst auf dem TaunuS - und LudwigS-
bahnhofe aus dem nördlichen Fahrdamm der Rheinstraße
anfangcnd an der Mainzerstraße,

b) für den Dienst ans dem Nheinbahnhof ans de»,
Reitwege der Rheinstraße anfangcnd an der Adolfsstraße in
der Richtung nach der Nikolasstraße,

Die vorstehend zu 2 , 3 , 5 , 6 , 10 u . 12 genannten Halte¬
plätze sind von morgens 0 Uhr ab mit je 2 Droschke» zu
besetze». Der zu 15 genannte Halteplatz ist erst von
3 Uhr Nachmittags ab mit der angegebenen Zahl Droschken zu
besetzen, während die Dienstzeit sämmtlicher übrige»
Droschken auf den vorgenannten Halteplätzen um 8 Uhr
Morgens beginnt . Tie Dienstzeit sämmtlicher Droschke»
auf den Halteplätzen dauert bis 10 °/, Uhr Abends.

Wiesbaden, den 12. September 1899.
1479a Der Polizei - Präsident:

K. Prinz v. R a t i b o r.

An die(fitem»chm KonsirmM».
Auf Antrag der Direktoren der höheren Lehranstalten

unserer Stadt haben die evangelischen Geistlichen mit Ge¬
nehmigung des Königlichen Konsistoriums und der König¬
lichen Regierung beschlossen, den Konfirmanden-Unterricht
diesen Winter versuchsweise von 11 bis 12 auf die Stunde
von 8—9 Uhr vormittags zu verlegen. Nicht ohne ernste,
von Rektoren und Lehrern geteilte Bedenken hat die Schul«
deputation dieser Aenderung zugestimmt. Wenn schon bisher
bei der hier üblichen Verteilung der Konfirmanden auf die ver¬
schiedensten Schulen der Stadt vielfach über Störungen des
Schulunterrichtsund andere Mißstände geklagt wurde, so ist
zu befürchten, daß diese künftig noch schlimmer werden. Die
Konfirmanden sollen pünktlich vor Beginn der zweiten Unter¬
richtsstunde in ihren Schulen sein. Bei weiter Entfernung
des Konfirmandenlehrsaals von der Schule ist dies schwer zu
erreichen. Verspäten sich die Kinder auf dem Wege, so wartet
ihrer Tadel und Strafe in der Schule. So kommen sie, von
dem eiligen Laufe erschöpft, atemlos in der Schule an, und
es dauert längere Zeit, ehe sie sich so weit erholen, daß sie
mit Ruhe dem Unterricht folgen können. Bei rauhem Wetter
sind sie, aus dem warmen Konfirmandcnsaal kommend, leicht
der Gefahr ausgesetzt, sich auf dem Wege zu erkälten. —>

Alle diese Nachtheile, dazu der nicht gering anzu¬
schlagende Zeitverlust, werden vermieden, wenn die Kinder»
wie schon jetzt ihre katholischen Mitschüler, den Konfir«
mandcnunterricht in det Schule erhalten, der sie angehören.
Im Interesse der Schule wie der Kinder wird daher den
Eltern der diesjährigen Confirmanden dringend geraten, ihr«!
Kinder, wenn nicht sehr triftige Gründe dem entgegensteheu,
bei einem der Herren Pfarrer zum Konfirmandenunterricht
anzumelden, welche diesen in der von den Kindern besuchten
Schule, oder doch wenigstens in einem benachbarten Lehrsaale
erteilen.

Wiesbaden, den 22. September 1899.
Der städtische Schulinspektor:

_ Rinkel. _

Der Konfirirmudenmrterricht
' für die

Marktkirchengemeinde
beginnt Montag , den 2. Oktober, morgens8 Uhr, für
die Knaben und Dienstag , den 3. Oktober, Morgens
8 Uhr, für die Mädchen.

Decan Bickel wird seinen Unterricht in der Schule
auf dem Schulberg und Pfarrer ZiememSorff
im Vereinshaus (Platterstr. 2) erteilen.

Anmeldungen zum Unterricht nehmen die Unter¬
zeichneten des Bormittags bis 11 Uhr und des Nachmittag?
von 5—6 Uhr entgegen.
24 Lieksl. Ziomendorff.

Der Confirmanden -Unterricht in
der Militärgemeinde

beginnt für die Mädchen am S. Oktober in der Rhein«
straße 28 (Institut von Frl. Hoffmaister), für die Knaben
am 5 . Oktober in einem Lehrzimmer des Königl. Gym¬
nasiums— morgens8 Uhr. 21

Runge , Divisionspfarrer,
_ _ Möhringstraste 7,

Fremdem «VeP 2 eichni 88 .
vom 27. September 1899. (Aus amtlicher Quelle.)

Hotel Adler.
Graf Zedlitz-Trützschler , Ober-

Präsident von Hessen -Nassau
m. Bed. Kassel

Graf Zedlitz-Trützschler m.
Gräfin u. Bed. Schlesien

Neuschäfer m. Br. Schwelm
Neuber, Geh. Sanitätsrath Dr.Kiel
Herder, Dr. med. Köln
Villeroy, Gutsbes. m. Tochter

Wallerfangen
Kilmer, Gutsbes, m, Frau

Schweden
Kampmann Wattenscheid
Sohalke, Prokurist „
Cohen Fr . m. Söhne Brüssel
Cohen Frl. Köln
Billigheimer München
Below Berlin

Hotel Aegir.
Lustig, Prof, Dr, Florenz
Melani ,
üuttmann Frankfurt

BahnhoMletel.
Kremers Frl . Düren

Waube, Rechtsanwalt Freibtirg
Bergmann Dr. Fulda
Blahn Prag
Rzepkowicz, Kfm. Leipzig
Stemmler, Ing. Kiel
Roeder, Inspektor Hamburg

Hctel Sollsvuo.
Schneider m, Farn. u. Bed.

Guadalajavar
Schnaider Frl, St. Louis

Hotel Block,
Hausrath, Prof. m. Fam.

Heidelberg
Hörgersberg, Kfm. Berlin
ifergersberg, Kfm. Leipzig
Becker St. Goarshausen
Landfued m. Fam. Dillenburg

Sohwarzer Bock.
Redepenning, Professor Dr.

Hannover
Rothkehl, Major Spandau
Maret, Kfm. Malstatt-Burbaoh
Deutsob, Kfm. Gleiwita
Hackenberg, Fabrikbes. in. Fr.

Barmen

I



gcheuten-Portener, Fr . in. Bed.
Frankfurt

Lust, Kfm. „
Wahl . Sanitätsrath Dr . Essen
Kosenstern, Kfm. m. Frau

Hamburg
Zander Luxemburg
Ganz Zürieh

Zwei BSok«.
Beck Fr . Neustadt
Conrad Fr. Landstuhl

Hotel Dahlheim.
Lisner, Kfm. m. Fr . Lennep
Klein Godesberg
Morgendorf Amsterdam

Curanstalt Dietenmilhle.
Pansewang Fr . Breslau
Schauöler Fr „

Hotel Einbore.
Heermann, Kfm. Kölg
Barttelmer, Kfm. Koburu
Hof, Kfm. Heidenheim
Bockemer, Kfm. Stödten
Hanauer, Kfm. Cannstadt
Kadloff, Lehrer m. Fr . Gollmar
Pens , Lehrer Geldern
Kersten , Lehrer „
Scharpf, Kfm. Düsseldorf
Thiel, Hotelbes. Ems
Marcus, Kfm, Köln
Fleischer , Direktor Berlin
von Groningen, Verleger »

Eioenoaho-Holol.
Gerteisen, i'echn, Hamburg
Bonner, Kfm. Köln
Kecker, Kfm. Barmen
Worster , Eisenbahn-Controleur

Homburg
Debürer , Kfm. Bonn

Badhaus zem Engol.
Weidemann, Leutn. Berlin
Batner Fr . m. Sohn Moskau

Englischer Hot.
Kossmann, Kim. Warschau
Heller, Kim. „

Erbprinz.
Bohr w. Fr . Leipzig
Kies m. Fr, Berlin
Schumacher Höchstenbach
Schmidt Frankfurt
Schneider m. Fr . Saarbrücken
Uuibldy Hannover
Boland Homburg
Sohmidt „
Lohmann m. Fr . Dresden
Feulbach Laufenselden

Europäischer Hof.
Jünke, Kfm. m. Familie

Hildesheim
Dr. Gierlich’s Curnaus.

Kursohewitz Fr . Biga
Drory Frau Dr. Berlin

Hotel zum Hahn.
Bormen, Baumeister m. Fr.

Krefeld
Hieferling Dresden

Hotel Happel.
Beben tisch, Kfm. Köln
Rockenmeyer, Baumeister

Würzburg
Dickan, Hauptlehrer m. Frau

Altholden
Bauermeister Fr . m. Schwost*-r

Altholden
Scheurer, Kfm. m. 8. Dresden
Neu, Kfm. Karlsruhe
Heymann, Kfm. „

Hotel Hohenzollern.
Trinkaus Fr. Düsseldorf
Preyen Frl. ,
Stachoski, Professor m. Fam.

Warschau
Böcken, Kfm. Schalke
Schmidt, Kfm. m. Fam. Berlin
van Legward Fr . Holland
Merkes Fr . ,
Feigel Frl . Darmstadt

Hotel Vier Jahreszeiten.
Hansen, Offizier Christiania
Betluke , Offizier m. Fr. Erturt

Kaiser-Bae,
Schöller, Oberst Landau
Beeke, Fabrikbes . Kheydt
Human, Oberstleutnant m. Fr.

Oldenburg
Glaser, Hauptmann w. Fr . Ulm
Dulon, Reg.-Bath Magdeburg
Erdmann, Offizier Mühlhausen

Kaiserhof.
Sidoey Keilet m. Fr . Ilkley
Diese, Prof. Dr. Marburg

Goldenes Kreuz.
Günther,. Kfm. Erfurt
Kummer, Fbkt . Pegau
Nahrath , Fr. Barmen
Nahrath , Frl . ,

Goldene Krone.
Dobmayr, Hauptm. w. Fr. Passau
Kruess Aeuckens, Fr . Helgoland
Silberstrom, Kirn. Wilna

Hotel Metropole.
Spencer Bewis, Dr. Birmingham
Bittershaus m. Fr. Barmen
Deutz, Dr. m. Fam. Utrecht
Pungs, Kfm. Antwerpen
Galbarth London
Tiehl, Frl , Paris
Kalbfleisch m. Fr . „
Goldstern Hameln
Brückner Privatdoz. München

Hotel Minerva.
Weyersberg, Fr. Solingen
Steinmeister, Apoth. m. Fr.

Niedermendig
- Köln

Speyer
München

Nassauer Hof.
Russland

Cannstadt
Köln

Hoflfmann
Grohö, Fr.
’Worthmmin, Frl

Se in
Scharrer m. S.
Beichartz

v. Gontard, Maj, ^Schmalkalden
Bosenkranz, Klm. m, Fr. Kassel
Flaak, Klm. m. Fr . Göttingen
Albrecht , Kfm. m. Fr . „
Görlich, Kfm, Pirmasenz
Müller, Kfm. Hannover
Müller, Kfm. Hameln
Schleifer, Kfm. Weiden
Schleifer, Kfm. Sondersbausen
Bohn, Kirn. Herford
Adelmann, Kfm. Köln
Schn, Kfm, Einsiedeln
v. Kamin Saarburg

Hotel du Nord.
Heese, Dr. med. Labes
Alexander, Rt. m. Fr . Hannover

Park-Hotel.
Weiller, Bank. m. Kr. Frankfurt

Pariser Hol.
Bertram Brühl
Schereschewrky,Kfm.Königsberg

Pfälzer Hot.
Hehle, Lehrer Schlangenbad
Löv, Lehrer Höchst
Pohry Oldenuurg
Neuberger, Kfm. Dauborn
Muehler, Kim. Filzhoien
Müller, Klm. m. Fr . Köln
Schwarz, Kfm. m. Fr . Mainz
Eckhardt , Frl. Frankfurt

Promenade-Hotel,
Helmbold,Stabsarzt m. Fr.Lübben
Frank m. Fr, New-York
Frank , Frl . „
Bensch, Frl, St. Goar
Noll, Prof. m. Fr . Bonn
Frhr . v. Köder, Bittmstr

Sohwentzingen
Beuss, Pastor Trier
Kingheim, Fbkbes. m. Fr.

Carlskrona
Zur guten Quelle.

Faul , Klm. Diez
Jeinemann , Fbkt .m.Fr,Qöttingen
Taubert , Dr. med. Kassel
Glock, Kfm. m. Sohw. Köln

Quellenhot.
Kümmerle, Kfm, Beichenbach
Dotz, Kfm. Möckraüiil
Jtolter, Dr. Ludwigsbafeu
Veith, Kfm. Köln

Quisisana.
Dionys v. Szüry, Minist.-Rath

Budapest
Pohorust, Fr. m. T. Warschau
Eurlich , Stud. Darmstadt
Beina, Grat Dresden

Rhein-Hotel.
Meinster Vanderiboop w. Fr.

Holland
Stuart Redger m. Fr . Birkdale
Graf Geisenheim
Bensieek m. T. Amerika
Bell m. Fam. Lancester
Jucker Eriurt
Boppard, Fr . m. Fam. Haag
Muskat m. Fr, Libau
Bose m. Fam. London
Briest, Fr . m. T,
Christian, Frl.
Teschner, Frl.
Sehroeder, Frl.
Wenter, Frl . „
Hess, Dr. Kairo
Porth Essingen
Cramer m. Fl New- kork
Drake , Frl . „
Hyde Parker London

Bonn
»i
i»

Faust , Fr . m. Fam. u. Bed.
St . Louis

Busch, Frl . m. Bed. „
Chester m. Fam. u. Bed.

Milwaukee
Nonnenhof.

Putsch, Rektor Bickenleid

bitter s Hotel garniu. Pension.
Elsch, Tonkünstier Magdeburg
Heimann, Fr. Spiegelberg
Behiend, Frl. Neustadt
Drayer m. F'r. Haag

Römerbad.
Brose, Hauptm. Fürstenwalde
v. Khohelsdorff, Fr. Berlin
Jepson , Cap. m. Fr . Helsingborg
Böhm, K;m. Beuthen
Gattei , Kfm, „
Schütten berg, Kfm, »
Haack, Kfm. Elster berg
Lauter , Kfm. ,

Hotel Rose.
Looe, Frl. London
Frege , Fr!, m. Bed. Leipzig
Devaux m. Fr. England
Blacker m. Fr. ,
Mac Gregor, Fr. m. Bd. London

Weisses Ress.
Dienstag, Fr. Berlin
Liepe, F’r. Potsdam
Vogl, Fähnrich Nun berg
Piel, Frl. Köln
Scholkemeyer, Kfm.

Braunschweig
Müller, Oberleut. Hagenau

Russischer Hof.
Levy, Kfm. m. Fr. Hamburg
Alten, Fr. m. i  K . Frankfurt

Savoy-Hotel.
Aldeberb, Klm. Paris

Schiltzenhof.
Anacker, Chemnitz
Schniewind Bochum

Weisser Schwan.
WoPsteller , Magdeburg
Heiser, Frl ., „
Schneider, Benfeld

Hotel Schweinsberg.
Kaufmann, Klm, Karlsruhe
Honnefeider. Düsseldorf
Bemard, m. Fam.,
Chamyre, Kfm..
Liebheim, Kfm.
Reischep,
Komeyer, ml Fr.,
Vollraeht, m. Fam.,
Meyer.
Bracht,
Feucht,
Kiefhann
Bremen,
Beul),
Limertin, w. Fr .,

Hotel Tannhäuser.
Sohanerto Köln
Nerdmann, Hfm„ Hannover
Engel, Kfm., „

Scuwarz , Kfm ., Grevenurorich
Kunze, Kfm., m. Fr ., Radebaul
Bemhold, Gotha
Zimmermann, Limburg
Lottsiepen, Kfm., Barmen
Weber. Kfm., m. Fr ., 0 '-erlief
Treisse, Kfm., Siegburg

Taunus-Hotel.
Gross, Kfm,, Hamburg
Philipps, Rent„ Aldershod
Shebba 1, Kfm., „
Krug, Kfm., Nordhausen
von Heimburg, Hannover
Werner , Kfm., m. Fr ., Kiel
Hay, Dr. med., m. Fr ., Wien
Bunker, m. Fr , London
Rose Irmes, m. Fr ., London
Lewies, Kim., England
Feilcbenfeld, Kfm.. Köln
üessner , Warschau
Krebs, Wesel
Regely, Kfm., Glogau
Ivaslyle, Rent., Heilbronn
Bauenthal, Ktm., Berlin
ven Marlitz, Mannheim
Mundorff, m. Fr., Genf
Grether, Rent., Lörrach
Grether, Frl ., Ront., „
Heydenstick, Rent ., m. Fam.,

Moskau
Piepenheim, Amsterdam

Hotel Union.
Ritter, Kfm , Halle
Schmitz, K ui., Boppard

f’oies Victoria.
Busse , Frl ., Hamburg
Uujidin-cetf , Pr , Russland
IiübbcM' 1 e , guii . I'rciin 1en Berne

wir . ^ Gross Denkte
Löb eckt , Bernhold Major a. D.

Gross Denkte
Kreismauu, General-Konsul

Berlin
Quenper, Frl ., Hannover
Quenper. m. Fr., „
Koch, m. Fr .. Stendal

Hotel Vogel.
Müller, m. Fr ., Kreuznach
Laumer«, Harry Cincinnati
Wiegemann, Unna
Heidgen, Mühlheim

Erünar Wald.
Billmann, Ktm. Meyburg
Coterk, Jena
Weyl, Kfm., Strassburg
Treber, m. Fr. Luthersbrunn
Kummer, Plauen
Martin, Kfm., Köln

Voigt, Kfm. m. fr ., Heidelberg
Hotel Weins.

Horn, Kfm,, Frankfurt
Remy, Vielbaoh
Ferger , iWesterburg
Heusenstamm, Bürgermeister a

D. Dr., Frankfurt
Trost, Apotheker Dr . Ems
Ebmeyer, Dr. jr ., Würzburg
Schiele, Giessen
Sohlumberger Elberfeld

In Privathäusern:
Kuranstalt Dr . Abend.
Nathan, Kim. Paris
Bergmann, F’abrikbes. m. Fr.

Mühlheim
Adelheidstrasse  9 . 1

v. Wienskowski, Rittergutsbes.
Mierzwin

v. Wienskowski, Frl ., Posen
v. Wienskomski, Frl., „
Wolff, Frl., ,

Villa Alexandra,
Bonas, Kfm, London
Bonas, Fr ., m. Fam „
Landstein, Fr., „
Samuels, Frl., „

Pension Becker
Alborti, Frankfurt

Pension Daheim.
Pieschel, Dresden
Pieschel, Fr]., „
Muirhoad, Fr ., Petersburg
Muirhead, Frl., „
Wagner, Frl ., England
Portmann, Frl ., Finnland
Rothermel, Frl ., Fürht
Elisabethenstrasse  13

Möllerhotf Ober-Reg,-Rath,
Münster

von Anrep, Fr ., Liyland
von Bebr, Fr , Curland
Loews, Fr ., Breslau
Naumberg, Frl ., „

Elisabeth enstr.  23 II.
von Baczko Hauptmann a. D.

m. Fam u. Bed. Berlin
G e is b e r gs tra s sj© 12.

Lange, Heidelberg
Lange, Breslau
Heyne, Königsberg '

Evang . Hospiz.
Hüller, San.-Rath Dr. m. Fr .,

Berlin
Jahnstrasse  6.

Bernecker, Frl ., Schauspielerin.
Warschau

Paris
Schwelm

Berlin
Barmen
Haltern
Barmen

Berlin
OEeubuch

Köln
Limburg

Lille

Mobiliar-Versteigerung.
Wegen gänzlicher Ausgabe des Möbel -Ge¬

schäfts per Ende September er. labe Herr
%%ilh <>lm Schwenk nächsten Donnerstag , den
28 . September er., Morgens N'/r und Nach¬
mittags 2 '/z rlhr ansangend IN den Ladern Lokal,täten

Vir. 34 Friedrichstraße Nr. 34
die gesummten noch vorhandenen Waaren - und Möbel-
Vorräfhe a's:

hvcheleg. Salon Einrichtungen in Seide,
Govetln und Flüsch,

„ Schlafzimmer dto.
„ Speise,immer dto.
„ Woluizimmer dto.

eleg. Salo schränke, einz. Sopha'S, Diva>'s und Otto¬
manen, gr ße Snl n> und alle Arten sonstige-Sviegel,
einz. Nußb. Und lack. Betten, Spiegelichiänke, Wasch¬
kommoden, Nacht.i'cbe, Buffets, Auszieh- und andere
Tisch, Stühle, Borvlaptoileiten, HauSuhr, eleg. Betstuhl,
Stafseleien, Paneeld,etter, große Parkhie Nippsachen,
Portieren, Divan- und Tisch Decken, Möbelstoffe in Seide
G belin und Plüsch, G lleriestangen in großer Aus¬
wahl, Gaelüstr-s, Lomven. Firmenichilder, Schreiner-
Werkzeuge, Spiritus , Lacke, Matttrungen und noch vieles
Andere mehr

öffentlich meistbie end gegen Baarzahlung versteigern..
Sämmtliche vorhandene Möbel sind nur

allerbeste Fabrikate und bietet sich ganz be¬
sonders Hoteliers , Brautpaaren , p. p. günstige
Gelegenheit zum Einkäufe . 35

Willi . Helfrieh,
• Aire ionator ttttb Taxator.

OOCOOOOc ooooocoo

^ ArLEa-eld-aiagc?̂ ^
zu dem am 15 OKtoiter beginnenden

o Haupt-Tanz-Kursus
\ß  nehme ich von heute an Bleichstrasse 15a

entgegen.

Hochachtungsvoll 2962
Hoherl

Ball-Dirigent der ersten Vereine Wiesbadens. Q
ÜCOOOQCO OOCOOOOO

Am 1 und 2 . Oktober stelle ich einen großen Transport
N « ssi scher und L Ithaner

Waste»»« ttttb Arbeitspferde^
sowie (auch Kinderponie») auf dem

Pferdemarkt zu Frankfurt a. M . (Stall XX!)
zum Verkauf. _ 39/164

N . Nf )nlw >r «r . SKtlilt.

Miibcl- u. Ailsstattliilgs-GcsM
von

I *It . Bpoder,
43/33 . Sckwalbacherstraste43/33.

Empfehle alle Arten Polster, und Kasienmöbel. Salon-Garnü,,...
van 200 M. an, Taschcnsophas von 100 M. on, Barocksopha« nu?
Verticows von 48 bis 120 M., Spiegelschränke von 100 M
innen Eichen, Bücherschränke von 50 bis 120 M., Herren-Sch«"?'
büreaux von 110 bis 170 M.. Diplomaten -Schreibtisch in K°i» . °
mit Zügen 140 M., große Auswahl in Büffets in Nustb
Erchen von 140 bis 400 M., Nußb.- und Eichen-Ausziehfischk
28 bis 120 M., compl. Nußb.- u. Tannenbettenvon 45 bis Lgg qp"
Waschkommodenu. Nachtische mit u. ohne Marmor von 8 M
einzelne Waschtoilettc von 90 M. an. 1- und 2-ihür. Nußb/ ««i
Tannen-Kleiderichränkevon 24 bis 70 M., Nußb.-Tonsole von 32 M an
Eich..Vorplatztoilette 65 M., gr. Nußb.-Pfeilerspiegel von 24 M an' afo
Arten Tische, Spiegel, Stühle von 3 M. an, Etagere, Bauern- Näb
und Nippiische, Humpcnbretter. Küchenschränke, Küchentische,' sowie
compl. Speise-, Wohn- und Schlafzimmer-Einrichtungen. 2878

Transport frei. Eigene Werkstatt«,

'Wollen kfie
ftir Rheinland nnd Westfalen

ohne grosse Unkosten

-* • mit Erfolg inserieren
so benutzen Sie das

Kölner Tageblatt
Amtliches Rreisblatt.

General-Anzeiger für Rheinlandu. Westfalen.

Insertionspreis:S P?T ÄZg '1
bei Wiederholung entsprechender Rabatt.

Prospekte werden der ganzen Auflage zum Preise I
von Mk. 120 beigelegt.

Abonnements
nehmen alle Kaiserlichen Postämter zum Preise von |

^ nur Mark 2,50 pro QuartalO
entgegen.

Probenummern gratis nnd franko.
Kölna. Rh.

2427b|
Exped. des . Kölner Tageblatt*

Der beste Saätsnitwein ist Apotheker Uoler ’S rother
goldener 371!

Malaga -Trmrben-Wein
chemisch unkersu hl und von hervorragenden Aer»»«n bestens empfdhl»
für schwächliche Nkl«der , Frauen , ReconvaieSeente » , alt «Leut »re.«
auch köstlicher Dessertwein . Preis per 7, Orig. Fi . M . 2 .20,
per 7t Fl . M . 1.20 Zu haben nur in Apotheken. In WieSbade«
in Be. Lade’s Hosapvtüeke . j

Residenz-Theater.
Dir. Tr . H. Rau ch.

Dvnnerstaa, den 28. September 1899. I
28. AbonnemenlS-Lorstellung. Abonnements-BilletS gültig«

Zum 6. Mal.
Odette.

Pariser Sittenbild in 4 Akten von V. Sardou.
Graf von Eleruiont-Latvur
Odette, seine Frau Gusti Kollenbt.
Philippe La Hoche Otto Kienscherf-
Bechamel . j . , Max W>cSke.
General von Elermont-Latour . . . . Albert Rostnoiv.
Morizot Hans SDianufft.
Dr. Ol'va . . Alduin Unger.
Fronienac . . . . . . . . Gust . Schnitze.
von Merpan Ludwig Widmartlt
Valancon Gust. Schiller.
Evidailhan . . . . . . . . Friedr . EchuhmaN»
Narcisse, Oberkellner . . . . . . Hermann Kunze»
Berangöre . . . , Else Tillmann.
Baronin Eornaro Doria > , , I ' , Sofie Schenk.
Juliette . Marg. Ferida.
Sarah . . Minna Agte.
Frau Angeline Mary Janisch.
Frau Morizot . . . . . . . Clara Krause.
Okga, Kaniiiiermädchen , . , » . Eny Osburg.
Enstache . Richard Krone.
Frl. Bertin . — —

Eine Kammerfrau, Gäste rc.
Das Stück spielt im 1. Akk in Paris bei dem Grafen von 'SLotoI"
Laiour, im 2. Akt bei Philippe La Hoche in einem Hotel garni t»
Nizza 10 Jahre später, im 3. Akte in einer Mieihswohnung ,f'
Gräfin Odette in Nizza, im 4. Akt in der Billa des Grafen von

mont-LatoUr in Nizza. — Zeit! Gegenwart.'
* * * Gras von Elermont-Latour Dr. Rauch
Nach dem 2. u. 3. Akte finde! eine größere Pause statt. . i

Der Beginn der Vorstellung, sowie der jedesmaligen Akte rfokgt IT.
dem 3. Glockenzeichen.

Anfang 7 Uhr. — Ende nach t ' Uhr
Freitag , den 29. September 1899

Bei aufgehov.»eiii Abonnement. Abannements-Bllletk ungulttge
WohlthätigkeitS -Vorsteaung

Zum Besten der Ueberschwenimtenin Bayer»./ nter gcfl.Mitivirkiing des Kaihoiischen SänqerckiorProlog versaßt und gesprochen von Otto 1'i-nsche-
XX,  Ludwig Fulda Abend.

/ Regie: Alduin Unger.
D i e Z e ch e<

Schansp'iel »i 1 Akt
E i N E h v ?, it n 6 C

Lustspiel in 1 Akt.
Fräulein Wtt

Lustspiel in 1 Akt.
Nach dem 9,  Stück : Mannerchor: „Gott mit dir Bavaria

Sainstag. den 30. September 1899 . i
89. Abonnements.Vorstellung. Aboniie»>entS»Vist' ts

Erstaufführung.
Novit «»Novität.

Schwank
Die Mo!dstrnt»e.

3 Akten von T Laufs uni W Iacoby.



(t . Fortsetzung . Nachdruck Verbots,

Pflicht und Ueigung.
Roman von O . Elster.

> iKun fehlt noch da ? letzte W — " meinte lachend der Doktor,
^tzhel ich werde mich hüten , das Wohl dieses dritten W 's aus-
^hrinacn ."

„Fürchten Sie sich, Doktor ? " rief der lange Rittmeister.
'„Ei zum Henker — es leben auch die Würfel und die Karten — "

Lachend stieß man mit einander an ; als der lange Ritt¬
meister mit Mister Griswold anstoßen wollte , blickte der erstere
auf und zögerte.

„Verzeihung, " sagte er , „ ich habe nicht die Ehre — mein
Name ist Rittmeister von . . ."

„William Griswold aus Galveston, " entgegnete der Amen-
Wer kalt und wandte sich ab.

\ Schweigend nahm der Rittmeister wieder Platz und begann
hie Karten zu mischen.

Kurt von Plaren saß ihm zunächst.
„Wie kommt dieser Amerikaner in Ihre Gesellschaft , Kurt ?"

fragte der Rittmeister leise.
„Ich habe ihn und seine Tochter in Baden -Baden kennen

gelernt. Ein Zufall hat ihn hierher geführt ."
„Nehmen Sie sich in Acht — ich traue dem Manne nicht . .
Kurt horchte auf . „ Weshalb nicht ? "

i „Hab ' ihn . wenn ich nicht irre , letzten Sommer in Ostende
getroffen; er spielte damals mit fabelhaftem Glück — ",

„Aber er spielt jetzt gar nicht !"
„Warten Sie 's nur ab ."
„Hallo , wie lange sollen wir noch warten , Rittmeister !"

rief der Hauptmann . „ Was haben Sie da für Heimlichkeiten
mit dem Kurt ? Heraus damit !"
K „ Verzeihung — heben Sie ab , Kurt , kaltes votrs jeu,
«ersteurs — attention — rien ne va plus . . ."

Mister Griswold hatte sich an eurem kleinen Nebentisch
niedergelassen und beobachtete von dort aus das Spiel.

Seine hageren , gelblich -bleichen Hände strichen in nervöser
Hast den graublonden Cotelette -Bart und seine scharfen , grauen
Augen wandelten rasch beobachtend von einem Spieler zum
anderen. Es wurde nicht gerade sehr hoch gespielt , denn man
wollte sich gegenseitig nicht in Verlegenheit bringen ; es war
mehr ein „ Gesellschaftsspiel, " wie der Rittmeister gutmütig
lachend sagte , als ein wirkliches Hazard ; aber trotzdem gerieten
die Spieler in Leidenschaft und Feuer , und wenn es sich auch
nur um einige Thaler handelte , jo flammten doch die Augen
und glühten die Wangen.

Mister Griswold lächelte — ein feines , sarkastisches Lächeln.
Da traf sein Auge den forschend auf ihn gerichteten Blick Kurts.
Ein unangenehmes Gefühl schien ihn zu beschleichen, er erhob
sein Glas und trank Kurt zu.
i Dieser erhob sich.

Die schroffe Abweisung ' Ediths hatte ihn aufs Tiefste
gekränkt, die Erzählung des alten Oberstlieutenants und die
Mitteilungen des alten Rittmeisters hatten in seiner Seele einen
sDerdacht erweckt. Wenn dieser Mister Griswold wirklich der
verschwundene Lieutenant von Geierswald , der professionierte
Spieler war , als den ihn der Rittmeister in Ostende kennen
gelernt hatte — dann war es seine Pflicht , den Mann zu ent¬
larven , dann gehörte er nicht in diese Gesellschaft . Und er,
Kurt, konnte Revanche für die Kränkung nehmen , welche ihm
Edith zugefügt hatte.
. , Er trat auf den Amerikaner zu.

„Sie spielen nicht , Mister Griswold ?" fragte er.
„No , Sir — ich finde kein Gefallen an diesem Spiel ."

i : „ Wirklich nicht ? Ich dachte in Amerika würde ziemlich
viel gespielt ?"

Ein Lächeln zuckte über das hagere Gesicht des Amerikaners.
„0 yes — aber nicht in dieser Weise ."
„Was meinen Sie damit ? "
„Nun , man spielt andere Spiele ."
„Na , in Ostende spielt man dieses Spiel aber auch ."
Der Amerikaner sah Herrn von Platen überrascht an.
«Wie kommen Sie auf Ostende ?"
„Nun . waren Sie nicht im letzten Sommer dort ?"
„Freilich —"
„Und haben nicht gespielt ?"
„Weshalb diese Frage ? Wollen Sie mich zum Spiel reizen?

Ich warne Sie — wenn ich spiele , spiele ich nicht um eine
Hand voll Thaler ."

, Er wendete sich ab , während sich ein verächtlicher Zug um
skme Lippen legte.

Auf Kurts Stirne stieg die Zornesröte . Der reichlich ge-
Iben ' htr 5)f„ fr .' r' ”nA hpfi bog (Vi'ff' flt . daß Mich

Knute Kiättrr.
m —Von dem Phlegma der Holländer  erzählt „De
«rensbodc " eine bezeichnende Anekdote : „Napoleon und der nieder¬
ländische Bauer ". Auf einer Reise in den Niederlanden kam Napo-
ston einmal an einen abgelegenen Bauernhof . Er beschloß, hinein-
öugehen. Zwei Adjutanten bildeten sein Gefolge . Bei ihrem Ein¬
tritt in die Stube sahen sie einen Bauern , der , mit der Mütze auf
»em Kopf , ruhig sitzen blieb. Einer der Adjutanten sagte zu dem
Zauern , daß der Kaiser zu ihm komme. „Was geht mich das an ?"
antwortete der Bauer . Nun trat Napoleon an den Bauern heran
Und sagte : „Guten Tag , Alter !" Der Bauer nahm langsam seine
stütze ab, blieb aber ruhig sitzen und antwortete : „Guten Tag ." —
»Äch bin der Kaiser !" sagte Napoleon . — „Ihr ?" antwortete der
«auer kaltblütig . — „Ja , ich bin der Kaiser ." — „Das ist mir
Uhr lieb," war die Antwort . Den Kaiser schien der Mann zu interes-
men und er sagte nach einer Weile : „Ich will Euch glücklich machen."

„Ich verlange nicht mehr , als ich besitze." — „Habt Ihr Kinder,
Tochter?" — „Ja , Töchter ." — „Wie viel ?" — „Zwei ." — „Ich
d»erde sie ausstatten ." — „Das ist meine Sache ." Diese Antworten
Menen Napoleon nicht zu gefallen . Er kehrte dem Bauern mit
^nem erstaunten Blick den Rücken zu und ging brummend aus dem
Hause wieder hinaus.

— Bataillons - Hllhneraugenschneider.  Die
Englische Infanterie wird nun auch ihre Hllhneraugenoperateure haben.

Unteroffiziere haben den im Lager von Aldcrshot eingerichteten
ÄNstruktionskursus absolvirt und das Zeugniß als Bataillons -Hüh-
Urraugenschneider erhalten . Sie werden unter die Jnfanteriercgimen-
'kr des Reiches vertheilt und die Füße der Soldaten in Pflege
Nehmen. Bon nun an wird man auch mit Recht vom „Kriegsfuß"
**den können.

— Die Liebesgeschichte eines Prinzen.  Alexis
Karageorgievitsch , der serbische Kronprätendent , der sich seit zwei
Monaten in Boston aufhält , hat sich sterblich in Miß Mabel Swift,
"ie reizende Tochter des Fleischkönigs I . Swift , dessen Vermögen
llach Millionen zählt , verliebt . Der alte Swift scheint indessen nur

Ediths Vater ihn verächtlich behandelte , setzten sein Blnt in
Wallunq.

„Wenn ' r weiter nichts ist — " stieß er hervor . „ Ich halte
jeden Satz ."

Rasa ) erhob sich Mister Griswold ; seine Gestalt spannte
sich, seine Augen blitzten wie die eines Raubtiers , das sich zum
Sprunge rüstet . Er trat an den Spieltisch und warf mehrere
Goldstücke auf das Spiel.

„Halt — halt , das ist zu viel !" rief der Hauptmann.
„So hoch spielen wir nicht , Mister Griswold ."

„Sie halten nicht , Herr Rittmeister ?" fragte dieser kalt den
Bankhalter.

„Natürlich — ich halte . . ."
Das Spiel nahm jetzt einen weit leidenschaftlicheren Charakter

an . Der Amerikaner war vom Glück begünstigt , er gewann
jeden Satz , und da er sehr hoch spielte , war die Kraft des
langen Rittmeisters bald erschöpft.

„Va _banque , Herr Rittmeister, " sagte Mister Griswold in
seinem kühlen , geschäftsmäßigen Ton , und in der nächsten
Minute war die Bank gesprengt.

„Das nenne ich Glück !" rief der lange Rittmeister , sich
erhebend und das Geld und die Karten dem Gewinner zu¬
schiebend.

„Doktor , geben Sie mir ein Glas Bowle ."
„Mit Vergnügen , Herr Rittmeister — aber die Bowle

ist leer ."
„Verflucht. . ."
„Die Herren gestatten, " nahm Mister Griswold in ruhiger

Weise das Wort , „ ich lade die Herren zu einem Glase Cham¬
pagner ein — he Kellner , zehn Flaschen Champagner !"

Die fröhliche Laune hatte einer dumpfen , gedrückten
Stimmung Platz gemacht . Es war schon spät in der Nacht;
um die Gasflammen ballte sich der Cigarrendampf in dichten
Wolken zusammen , und eine schwüle , drückende Atmosphäre
herrschte in dem Raum.

Die Augen der Herren leuchteten in unheimlichem Glanz;
ein häßlicher Ausdruck ruhte auf ihren Gesichtern ; die Leiden¬
schaft des Spiels war in ihnen erwacht , der Glanz des Goldes,
welches Mister Griswold gezeigt , berückte ihre Sinne.

Der Champagner schäumte in den Gläsem und goß noch
wildere heißere Flammen in die Adern.

Kurt saß an dem verlassenen Spieltisch , mft einem kleinen
Haufen Goldstücke spielend.

„Na , Kurt , wollen Sie die Bank übernehmen ?"
„Hab ' nicht genug , um es auszuhalten . Mister Griswold

sprengt ja doch gleich wieder die Bank ."
„Ei zum Kuckuck, Mister Griswold , so halten Sie die Bank !"
„Ich thue es nicht gern , meine Herren ."
„Sie werden uns doch Revanche geben , Mister Griswold?

Vorwärts , nehmen Sie die Bank !"
„Wenn Sie es denn wünschen , meine Herren — aber ich

warne Sie — ich pflege nicht um kleine Sitze zu spielen !"
„Vorwärts — keine Redensarten — grand noble jeu . .
So tönte es wild durcheinander , und die Augm flammten

auf , als Mister Griswold Banknoten und eine Hand voll Gold-
stücke vor sich aufhäufte.

„Ein neues Spiel Karten !" rief er dem Kellner zu und
warf das alte Spiel unter den Tisch.

Lautlose Stille herrschte . Man vernahm nur das Klirren
der Goldstücke und das leise wittern der Banknoten , unter-
brachen von der kalten , leidenschaftslosen Stimme des Bank-
Halters und einzelnen , halbunterdrückten Ausrufen der Spieler.

Besonders leidenschaftlich und hoch spielte Kurt von Platen.
Es war , als gelte es zwischen ihm und Mister Griswold einen
Kampf ; Kurt hatte für nichts Augen und Ohr als für das
Spiel , für das Gold , welches sich mehr und mehr vor dem
Amerikaner anhäufte . Immer höher wurden seine Sätze , seine
Augen glühten in wildem Feuer , seine Hände bebten , wenn er
das Geld auf die Karten setzte, und er knirschte mit den Zähnen,
wenn er in das kalte Gesicht Mister Griswolds bliäte , auf
dessen leidenschaftslosem Gesicht ihm Hohn und Spott und in
dessen kalten stechenden grauen Augen eine schweigende Verach¬
tung zu liegen schien-

„Ruhe , Ruhe, " flüsterte der Rittmeister Kurt zu.
„Der Mensch hat ja ein fabelhaftes Glück !"
„Ich bin mit meinem Geld zu Ende . Können Sie mir

hundert Mark leihen , Herr Rittmeister ?"
„Keine Idee — habe keine hundert Pfennige mehr !"
„Die letzte Taille , meine Herren — " ertönte in diesem

Augenblick die harte Stimme des Bankhalters.
Ein Fluch entschlüpfte den Lippen Kurts.
„Geben sie mir bis morgen Kredit , Mister Griswold ?"
„Ich spiele niemals undaar , Herr von Platen ."

wenig Verständniß für die Ehre , die Prinz Alexis seinem Hause er¬
weisen will , zu haben , und ist ganz und gar nicht geneigt , seine
hübsche Tochter und seine guten Millionen dem Prätendenten anzu¬
vertrauen . Er hat offenbar keine sehr hohe Meinung von der Zu¬
kunft , die der Prinz seinen Millionen und seiner Tochter bieten kann,
und droht Miß Mabel mit Enthebung , wenn sie den Prinzen gegen
den väterlichen Willen heirathen sollte . In diplomatischen Kreisen
wird die prinzliche Liebesaffaire mit Interesse verfolgt , da eine mor¬
ganatische Ehe des Prätendenten die Situation in Serbien noch kom-
plizirter machen würde , als sie ohnehin schon ist.

— Montecchiund Cupuletti in Texas.  In Be'ck-
ville in Texas hat ein grauenhafter Borfall die Bewohner in die
größte Aufregung versetzt. Kürzlich entführte James Forsyth , ein
angesehener junger Mann von Beckville, die jugendliche Ollie Simp¬
son, eine tonangebende Schönheit der Nachbarstadt . Als der Vater
des Mädchens davon hörte , daß das Paar sich hatte trauen lassen,
warf er sich aufs Pferd , ritt nach dem Forsythschen Heim und feuerte,
auf den jungen Ehemann , der durch den Obstgarten davon eilen
wollte, eine Ladung Schrot ab ; sieben Schrotkörner drangen Forsyth
in die Weichen und dieser brach anscheinend todt zusammen . Als
der Vater des jungen Mannes unbewaffnet aus dem Hause trat , um
zu sehen, was vor sich gehe, jagte ihm Simpson eine Ladung Schrot
in den Unterleib , wodurch Forsyth auf der Stelle getödtet wurde.
Simpson eilte dann in das Haus , um seine Tochter zu erschießen,
aber Frau Forsyth fiel ihm in den Arm und hielt die Pistole so
lange nieder, bis die junge Frau entsprungen war . Aus dem Hause
hinauseilend , machte Simpson seinem Leben durch einen Schuß ein
Ende . Der junge Forsyth wird vielleicht mit dem Leben davon¬
kommen.

— „Rechter H a n d, I i n k e r Hand . . . .'!" Der in
Warschau erscheinende Kuryer Podztenntz thcilt folgendes Kuriosum
mit : In einem Dorfe unseres Kreises fanden dieser Tage dkei Trau-
ungen statt , welche große Sensationen hervorriefen . An einem und
demselben Tage ließen sich ehelich verbinden : ein 76 Jahre alter ver¬
mögender Bauer mit einem 22jährigen armen Mädchen , des Bauern
Tochter , eine Wittwe von 54 Jahren , mit einem 24jährigen Knecht,
endlich deren Sohn , ein Jüngling von 25 Jahren , mit einer 50

„Ah , mein Eyrenwprr . . ."
„Pardon — Ihr Wort in Ehren — aber es ist gegen

meine Grundsätze ."
„War es das zu allen Zeiten , Herr — ? "
Der Amerikaner sah Kurt scharf an . „ Was wollen Sie

damit sagen , Sir ? fragte er , während es drohend in seinen
Augen aufblitzte.

„Daß Herr von Geierswald früher oft gegen Ehrenwort
gesvielt — mit dem Unterschiede allerdings , daß Herr von
Geierswald . . ."

Mister Griswolds Antlitz bedeckte eine fahle Blässe . Mit
einem plötzlichen Ruck schnellte er empor , Last der Tisch fast um¬
fiel und die Geldstücke klirrend durch das Zimmer rollten.

„Herr von Platen . . ." er erhob drohend die Hand , daß
Kurt unwillkürlich einen Schritt zurückwich . Doch dann zuckte
ein unsäglich bitteres , verächtliches Lächeln über das bleiche Ge¬
sicht des Amerikaners , seine Hand sank schlaff nieder , eine starre
Ruhe bemächtigte sich seiner.

„I beg your pardon , gentlemen, “ sagte er in englischer
Sprache . „ Ich spiele nicht weiter — good bye . . .“

Und ohne die umherrollenden Goldstücke , die auf dem
Boden umherflatternden Banknoten eines Blickes zu würdigen,
schritt er rasch zur Thür hinaus.

Der Vorgang hatte sich in kaum einer Minute abgespielt.
Ehe man recht zur Besinnung kam , hatte Mister Griswold da»
Cafe verlassen.

„Was war das ? " fragte der Hauptmann erstaunt . ,Lurt,
Sie nannten da einen Namen — ? "

„Den Namen , den dieser Mister Griswold vor langen
Jahren als deutscher Offizier trug, " entgegnete Kurt mit letcht
bebender Stimme , „ und den er entehrt hat !"

Eine tiefe Erregung bemächtigte sich der Gesellschaft.
„Erzählen Sie , Kurt — woher wissen Sie —? " so klang

es durch einander , bis Hauptmann von Koch Schweigen gebot,
um den Vorfall in aller Ruhe besprechen zu können.

„Wenn es sich so verhält , Herr von Platen , wie Sie be¬
haupten , dann ist Mister Griswold in unserer Gesellschaft tttt*
möglich, " erklärte der Hauptmann zum Schluß.

6 . Kapitel.

Als Edith am anderen Morgen in das Zimmer ihres
Vaters trat , fand sie ihn mit dem Packen seiner Koffer beschäftigt.

Rasch richtete er sich empor , und Edfth sah sein blaW,
ubernächtigtes Gesicht , dessen scharfe Linien in der Hellen Be¬
leuchtung des sonnigen Morgens besonders schroff hervortraten.

„Was ist geschehen , Papa ?" fragte Edith besorgt . „ Wes¬
halb packst Du ein ?"

„Weil wir heute noch abreism müssen, " entgegnete er kurz.
Edith erschrak . So plötzlich sollte sie Abschied nehmen , so

unvorbereitet abreisen , ohne Walter noch einmal gesehen ztr
haben ? In diesem Augenblick fühlte sie, daß die Liebe zu dem
jungen Offizier in ihrem Herzen doch tiefere Wurzeln geschlagen,
als sie sich bislang hatte gestehen mögen . Der Verzicht auf
eine Verbindung mit ihm erschien ihr jetzt eine ungeheuerliche Zu¬
mutung . Ihr Stolz , ihr Trotz bäumten sich dagegen auf . Wes¬
halb sollte sie der unscheinbaren Marianne von Warnstedt weicheiÄ
Weshalb — da Walter doch sie, nicht jene , liebte ? Aber liebte er sitz
auch wirklich ? Verlockte ihn nicht nur seine Phantasie ? Da»
Fremdartige , das Besondere an ihrer Erscheinung ? Oder war
es gar ' ihr Geld , welches ihn reizte ? Nein , nein , nicht ihr
Reichtum — so niedrig konnte sie nach dem glücklichen Tage
auf der Ruine Hoheneck nicht von ihm denken ! Und nun sollte
sie abreisen — ohne Abschied — ohne den Versuch, den Geliebten
ganz für sich zu gewinnen?

„Willst Du mir den Grnnd dieser plötzlichen Abreise nicht
nennen , Vater ? fragte sie in bestimmtem Tone.

„Geschäftliche Rücksichten, " entgegnete er ausweichend.
„Papa . . . ich glaube verlangen zu können , daß Du mir

die Wahrheit sagst ! Was treibt Dich von hier fort ? WaS
treibt Dich überhaupt mit solcher Unruhe von Ort zu Ort , seit
wir in Deutschland weilen ? Du hast Deine Sicherheit . Deine
Harmlosigkeit verloren — ich fürchte , Du verbirgst mir ein
Geheimniß !"

Mister Griswold lachte kurz und heiser auf und wandte
sich wieder seinem Koffer zu.

„Wenn Dich in oer That geschäftliche Rücksichten nach Paris
rufen, " fuhr Edith fort , „ so wirst Du mir erlauben , daß ich
Dir erst in einigen Tagen folge ."

Ihr Vater fuhr auf.
„Das geht nicht ! Du begleitest mich !"
„Ich werde Dich nicht begleiten , wenn Du mit Nicht dm

wahren Grund Deiner plötzlichen Abreise sagst ."
(Fortsetzung folgt .)

g— i i i in - m . . .

Jahre alten vermögenden Wittwe . Es heirathete also an einem Tage:
der Großvater , seine Tochter und sein Enkel — es giebt also auch
in Rußland „Vernunftehen !"

— Zigarrologie. „Sage , wie Du rauchst, und ein eng¬
lischer Gelehrter wird Dir sagen , wer Du bist !" — so muß die neueste
Variation des alten Satzes lauten . Die Grundzüge der neuen
„Wissenschaft " aber sind folgende : Ein Mann , der die Zigarre fest
zwischen den Zähnen behält , unbekümmert darum , ob sie brennt oder
nicht, ist ein zum Angriff geneigtes , berechnendes, genaues , um nicht
zu sagen gefährliches Individuum . Ein Mann , der seine Zigarre
bedächtig raucht , gerade genug , um sie noch in Brand zu erhalten,
der sie oft aus dem Munde nimmt und mit Vergnügen die blauen
Ringe beobachtet , die er in die Luft bläst , ist ein zufriedener , gut«
mllthiger , rechtschaffener Mensch . Wieder ein anderer Typus von
Männern ist dieser : sie rauchen mit vielen Unterbrechungen , machen
einen Zug und dann lassen sie sie liegen, benehmen sich überhaupt bet
dem Geschäft sehr ungeschickt. Solche Leute haben einen unent«
schiedenen Charakter und lassen sich leicht durch äußere Verhältnisse
bestimmen . Wenn ein Mann nervös an einer Zigarre herumbastelt,
sie auch ein wenig zerdrückt , so kann man ihn für einen Gecken, für
eitel und frivol halten . Er hält unveränderlich seine Zigarre auf¬
wärts , während ein sinnlicher , flachköpfiger Mensch seine Zigarre
senkrecht „ins Gesicht steckt". Wenn jemand die Zigarre kaut und
beständig herumdreht , ist er nervös aber sehr zäh. Jemand der
seine Zigarre nicht in Brand erhalten kann, ist — ist hochherzig ver¬
anlagt . Er hat eine lebhafte Natur , man kann vertraut mit ihm
umgehen , er hat eine geläufige Zunge und ist gewöhnlich guter Ge¬
schichtenerzähler.

— Wenn mit der Stilübung in der Schule gar
zu früh begonnen wird.  Liesbethchen überreicht dem ge¬
strengen Papa das Schulzeugniß . Er überfliegt es : lauter Einser.
Nur eine Note nimmt sich dazwischen etwas „knollig" aus . „Brav
mein Kind , brav — aber hier , mit Deiner Stilübung scheint es schlecht
zu stehen". „Stilübung ?" fragt Lischen, indem sie den Papa wie
ein vcrplüfftes Reh mit großen Augen ansicht. „Da hat sich unser
Fräulein geirrt . Wir haben gar keine Stühle in der Schule , Papa.
Wir sitzen ja auf Bänken ."
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Die Immobilien - und Hypotheken -Agentur
von

^ob . Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9, I,
empfiehlt fich für An- und Verkauf von Villen, Häusern,
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken.

Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.
Haus in Schierstein , solid gebaut, weil gänzlich ohne

Concurrcnz für Metzgerei passend, großer Hof, Thorfahrt,
Schlachthaus, Laden, mit 2—3000 Mk. Anzahlung zu
verk. durch Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Haus mit altem gulgeh. solid. Spezereigeschästund un¬
beschränkter Schankwirthschaft, beste Geschäftslage, Erb-
theilungs halber äußerst Preiswerth zu verkaufen durch

Joh PH. Kraft , Zimmcrinannstr. 9, 1.
Schöneö Etagenhaus , Süd-Viertel, 2000 Mk. Ueber-

schuß, äußerst solid gebaut, mit 10,000 Mk. Anzahlg.
zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Haus mit Stallung für 12 Pferde, Mitte der Stadt,

für Fuhrwerksbes. oder Spedition pass., 58 Rth. groß,
1900 M. Ueberschuß, sehr preiswerth zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Haus mit Stallung für 14 Pferde, Werkst, u. Garten,

65 Rth. groß, mit 4—5000 M. Anzahlg., zu verk. durch WA
Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Haus mit Stallung für 6 Pferde, Nähe der Koch-
brunnens, für 68000 Mk. zu verkaufen durch W

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Flottgehende Bäckereien in jeder Stadtlage zu ver-

miethen rfier zu verkaufen durch tgP
Joh . PH. Straft,  Zimmermannstr. 9, 1. W

Gasthäuser mit 10—12 hl Bier per Woche, mit Tanz- Sr
saal, Metzgerei, Kegelbahn, groß. Garten, mit4—5000 M. fjp
Anzahlg. zu verkaufen durch Md

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Auskünfte werden kostenfrei ertheilt. *2»

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1. M

H6omuiments*fin[mtn ng \
auf das am 1. Oktober 1899 beginnende vierte Viertel- £
jahr des %

Caffeler 0
Tageblatt und Anzeiger. )

Bon der Reise zurück

46 . Jahrgang
Dasselbe ist dir älteste und verbreitetste der in

Eafsel erscheinenden Zeitungen und wird mit der sonn¬
täglichen Beilage „Die Plauderstube " berauSgegeben,
ein durch seinen pikanten feuilletonistischen In¬
halt allgemein gern gelesenes Unterbaltungsblatt, welches
eine angenehme Ergänzung des Hauptblattes bildet.

Das Letztere bringt in den telegraphischen und
telephonischen Nachrichten rasch- und zuverlässige
Miklhcilungen über die wichtigsten  Ereignisse in der
Politik , welche außerdem in Artikeln und einer sorg¬
fältig zusammengestellten Tagesgeschichte eine ausführ¬
liche und objektive Besprechungfinden. Ueber die Ver¬
handlungen deS Reichstags und Landtag« erscheinen am
Morgen nach den Sitzungen bereits ausführliche Berichte
Besondere Berücksichtigung erfährt der locale und pro¬
vinzielle Theil. Reichhaltige Nachrichten vermischten
Inhalts bringen alle sonstigen mittheilenswerthen Ereig¬
nisse des täglichen Lebens zur Kenntniß der Leser und
des Weiteren sorgen kleinere wie größere Aufsätze für
die mannigfachste Unterhaltung. Das Feuilleton enthält
die neuesten und spannendsten Romane und Novelle»
aus der Feder beliebter Autoren — Ferner bringt das
Blatt täglich Markt - und Cours -Depeschen von
allen bedeutenden Handelsplätzen , PerloosungS-
Listen über in- und ausländische Werthpapicre,
die vollständigen Ziehungslisten der königl.
preutz. Slassenlotterie u. s. w.

Die Abonnenten erhalten am 1. Mai und 1. Oktober
einen Sommer - bezw . Winterfahrplan in Plakat¬
format, sowie ein vollständiges Fahrplanbuch in Taschen¬
format, ferner am 1. Januar einen Wandkalender un¬
entgeltlich geliefert.

Da« Abonnement für Auswärts beträgt
8 Mark 50 Pfg . pro Vierteljahr und sind die

I Bestellungen bei den nächstgclegenen Postanstalten zu be-
wirken.

Ältlöiaöl » finden durch da« „Caffeler
sO 'flllflll Tageblatt und Anzeiger"

die grösste Verbreitung und werven mit nur 15 Pfg.
pro Zeile berechnet. Bei größeren Aufträgen oder
Wiederholungen entsprechender Rabatt.

S „ Caffeler Tageblatt und Anzeiger"
wird räglich früh mit de« ersten Posten ver¬
sandt.

Cassel , im September 1899. 2442b
Die Geschäftsstelle des

„Caffeler Tageblatt und Anzeiger ".

Umzüge

Lruch-
Flck-

Aiiffchlag-
3957

6303*
Friedrichstr . » 8.

Telefon 588.
Dr. Lugenbühl,

Spccialarzt f. Kinderkrankheiten.

Wiesbadener
Trottoir-Reinigungs-Jnstitut

Hochstätte 13/14
Einziges unter Aufsicht Königlicher Polizei -Direktion

stehendes Institut am Platze
empfiehlt sich zur bevorstehenden Herbst- und Winter-Saison (Laubfall)
(Schneeu. Eis) zur täglichen Reinigung der Trottoirs , Höfe rc,

unter billigster Berechnung.

Beste iagnum bonum
Speisekartoffel für den Winterbedarf

Centner M . 2 .33
liefert gksackt frei Haus, mit 5 Ctr. und mehr bei Vorherbestellung und
direkter Zufuhr ab Waggon 6333

6.F.W. Schwanke,kkdtNgMel-kousLnrgesW,
Schwalbacherstraße 49, gegenüber der Emserstraße. Teles. 414.

rmmtm «,
L ' schnell&gut Patentbilreau. ,
»flCK - LEIPZIG

Möbel und Hellen
gut und billig zu haben, auch Zahlungserleichterung.

4 . I,atehf >r , Adelheidstraste 46 . 970

in

Brief- und Kartenformat
werden schnell und billig angefertigt

Buchdruckereides

^Wiesbadener General -Anzeigers.

Unterricht im Zuschneiden
und Maßnahmensämmtl. Damen- u. Kinderklcider nach anerkannt
einfachster Methode, in 8—10 Tagen erlernbar. Wiener, Engl. u.
Pariser Schnitt. Vorzügl. prakt. Unterricht. Jeden Montag neue
Schülerinnen-Aufnahme. Costüme werden zugeschnitten, sowie alle
Arten Schnittmusterzu haben bei 2418

«loh . Stein , acad. geprüfte Lehrerin,
Bahnhofstraße6, im Xckrlsn 'schen Hause.

Eingang durchs Thor, im Hose2 St . l.

/ £ ««« put Gearbeitete « ettcn, einzelc«
| vl | 4v Betttheile .neue n. gebrauchte, polirte

und lackirte Möbel aller Art . gros?e Auswahl in
Sopha 's und Divans , bürgerliche Ausstattungen zu
reducirten Preisen . 2626

WilheSm Heumann,
Ecke Bleich und Helenenftraste

Zn verkaufen

sowie Rollfuhrwerk jeder Art per Federrollen übernimmt
billigst Saladin Franz jr . ,

Wiesbaden . 4 Schiersteinerstraste 4.
2932_ Telephon Nr. 823._

Zur gefl. Beachtung.
Altes Eisen , Lumpe », Knochen, Metalle

«. s. w. werden zu den höchsten Preisen angekauft und
auf̂ BesteUung abgeholt 2924

Georg Jäger,
Hirschgraben 18 . Telephon 651. Mickielsbera 2 ^.

Villa mit 15 Zimmer, ganz nahe dem Curhause, besonders für
Pension geeignet, durch

Wilhelm Schüstler . Jahnstraße 86.
Hochfeine Villa , Centralheizung, großer Garten, im Ncrothal,

auch für zwei Familien geeignet, durch
Wilhelm Schüstler . Jabnstraße 36.

Mehrere rentabele Etagenhäuser , ober- Adelheidstraße, mit
Vor- und Hintergär'en, durch

Wilhelm Schüstler, Jahnsiraße 36.
Eckhaus , südl. Stadttheil, beste Geschäftslage, rentirt Laden und

Wohnung frei, durch
Wilhelm Schüstler , Jahnstraße 36.

Haus , Rheinstraste , Thorfabrt, großer Hofraum, besonders
für bessere Metzgerei, durch

Wilhelm Schüstler , Jahnstraße 36.
Etagenhaus » 4 - Zimmer. Wohnungen, nahe der Rheinstraße,

billig feil, durch
Wilhelm Schüstler. Jabnstraße 36.

Villa » 10 Zimmer, großer Garten, Stallung für vier Pferde,
schöne Lage, durch

Wilhelm Schüstler , Jahnstraße 36.
Hypotheken, Kapitalien in jeder Höh- stets nachgewiesen durch

Wilhelm Schü « slen , Iahnstraße 36.

Mein Zni ) N befindet sich von jetzt ab
28 . Sprechstunden von9—6Uhr.

Paul Rehm«897

per Stuiti4 jllg.
7 Slick 10 stlg.
x. SchoD. Sv Pfg.

empfiehlt
1. Hornung&Co.t Häfnergaffe3.

Dresden A,
Mmstraße 8,

Unterricht z« mastigen Preisen . Refr
Elly Fülle.

Damen . ™
Junge Damen, welche

im Gesang. Methode Erck^
W-nd-k.nd ausbild, wollen
find,angeneh.Heim.wisscnsch
Vortrage, Sprach, u Mär
U. Prosp. d. d. Vorsteherin

7521b

Wer
seiner Anzeige eine

große Verbreitung geben will,
der

inserire in der Zeitung

„Hessische Post
und

Caffeler Stadtanzeiger ",
Amtlicher Anzeiger für den Stadtkreis Cassel.

Generalanzeiger für Stadt und Land,
welcher sich als

Jnsertionsorgan ersten Ranges
allgemeiner Beliebtheit erfreut.

Probeblätter mit Kosteu-Auschläge« werden gratis
versandt.

Der Abonnementspreis beträgt durch die Post
bezogen exel. Bestellgeld für das IV.
Quartal 1899 nur Mark 1.50 bei täglich

fast 8 Seiten.
Erpedilion der Zeitung

„Hessische Postu. Casseler Stadtanzeiger".
Amtlicher Anzeiger für den Stadtkreis Taffel.

General -Anzeiger für Stadt und Land.
2476b

Die Immbillkn- md Kypithrllm-Agaliik
von

J . € . Firmenich,
Hellmundstraße 53,

empfiehl! sich bei An- und Verkauf von Häusern, Villen, Bau«
Plätzen, Vermittlungen von Hypothekenu. s. w.

- $ -
/rün schöner Landhaus, Bierstadterböhe, mit schönem großen Garten,
^2- gesunde Lage, herrliche Aussicht, zum Alleinbcwobnen, auch
für zwei Familien Passend, ist Wegzugs halber für 40,000 Mk. zu
verkaufen durch

I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
tTiine größere Anzahl Pension«- und Herrschafts-Villen in den

verschiedensten Stadt- und Preislagen zu verkaufen durch
I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

fC\n kleines Haus in guter Lage mit Laden für 45,000 Mk. mit
kleiner Anzahlung zu verkaufen durch

I . &,  C Firmenich , Hellmundstr. 53.
fKui Eckhaus, südl. Stadttheil, für Metzgerei, auch jedes andere

Geschäft passend, für 64,000 Mk. zu verkaufen durch
I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53»

/Jin neues, schönes Eckhaus, worin eine flotte Metzgerei betriebe»
^ wird, zu verkaufen durch

I . & C. Firmenich , Hellmundstr. 53.
/Aine Anzahl neuer, sehr rentabler Etagenhäuser mit und ohne
^ Hinterhaus, süd.- und westl. Stadttheil, zu verkaufen durch

I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
fCiu HauS mit altem, gutgehendem Colonialw.» und Delikatesie»»

Geschäft, Mitte Stadt , für 100,000 Mk. zu verk. durch
I . &  ß Firmenich , Hellmundstr. 53.

Teppich-Ausverkauf
in abgetansten Teppichen und Rollen-Waare
zu billigen Preisen wegen Geschäfts- Ver”

legung nach

y| Ecke Delaspee- und Museumstrasse.
Jm 4& F . Sllth,

Friedrichstrasse 8 u . 10.
51

Uotliiglid) kochende große Krisen 5
nur so lange Borrath, per Pfd. 14 Pfg., per 10 Pfd. Mk. 1.80.

Julius PraetorinS , Landesproduktcnhandlung, Kirckjgasse 28.

Vm Alldklltz
der

Turnfestffalle unter den Eichen
verkaufen wir sämmtliche Bretter , Dachpappe rc. zu
sehr billigen Preisen . 2430
ü. Torstens. W. Glail Wwe.

Telephon Nr. 418. Telephon Nr. 84.

Sichere Erfolge
haben Sie im Großherzogthum Baden von Ihren In-
seraten durch Benützung der in Karlsruhe erscheinenden

Badischen Presse.
General-Anzeiger der Residenzstadt Karlsruhe

und des Grohherzogthums Baden.
Verbreitetste Tageszeitung des Großherzogthums
zu erwarten.

Notariell beglaubigte Auflage

22,G56 Exemplare.
Jetzige Auflage 23,500.

Täglich eine Mittag- und Abend-Ausgabe. I "'
sertionspreis für die6 gespaltene Petitzeile nur 20 Pfg-i
bei Wiederholungen angemessener Rabatt. Probenummer
und Preisberechnung nach eingesandtem Text stehen
gerne zu Diensten. 2491b
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